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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Donnerstag, 8. September 1938 


fir. 204 


Die Proklamation des Führers 


Das Leben der Nation ift gefichert! 


Wirfichaftsreierven bannen Blokadegeiahr — Sroßdeufſchland nicht mehr ifoliert 
Führerausleie gewährleiifet Frieden und Aufbau 


Nach dem Willen des 


parteitag Großdeutſchlands 


In der Kongreßhalle zu Nürnberg wurde 
Dienstag mittag der Parteikongreß der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in 
Anweſenheit des geſamten Führerkorps der Be⸗ 
wegung feierlich eröffnet. Nach der Eröffnung 
durch den Stellvertreter des Führers Rudolf 
Heß erfolgte wiederum unter Vorantritt der 
Blutfahne der Einmarſch ſämtlicher Standarten, 
unter denen ſich in dieſem Jahre zum erſten 
Male die Feldzeichen der Oſtmark be⸗ 
fanden. Eine ergreifende Ehrung der Toten 
der Bewegung durch den Stabschef der SA, 
Viktor Lutze, und eine Begrüßungsanſprache 


des Gauleiters Streicher gingen der Ver⸗ 


leſung der Proklamation voraus. 
KÈ i feiner Anſprache teilte Rudolf Heß u. a. 


äi : 
jährige Batteltag: Führers heißt der dies 
„Parteitag Großdeutſchlan dsl“ 
insg anderen Namen könnte auch ein Par⸗ 
ai ag tragen, dem menige Monate zuvor das 
orori voranging, das Generationen erſehn⸗ 
Ni das fie im Liede beſungen, um das fie im 
mpfe gerungen: das größere Deutſch⸗ 
land. à 
i Unter ungeheurer Spannung und in atem⸗ 
oer Stille vernahm ſodann der Kongreß die 
en Gauleiter Adolf Wagner verlefene Pro⸗ 
ac eos des Führers Gie ift eine 
Proklamation nicht nur an die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Partei, ſondern an alle Deutſchen 
iesſeits und jenſeits der Gren⸗ 
zen, eine Botſchaft, die auch im Auslande 
den ſtärkſten Widerhall findet. Der immer wie⸗ 
der aufrauſchende Beifall der Kongreßteilnehmer 
offenbart, wie ſehr das Fühlen und Denken des 
Führers mit dem Fühlen und Denken ſeines 
Volkes identiſch iſt im Sinne des in der Kon⸗ 
greßhalle leuchtenden Leitſpruches: Ein Volk, 
Ein Reich, Ein Willel 


In der 
roklamation des Führers 
heißt es: ® 2755 
Parteigenoſſen und Partei⸗ 
genoſſinnen! 
Nationalſozialiſten! 

Tiefer bewegt als jemals vorher zogen wir 
dieſes Mal nach Nürnberg. Schon ſeit Jahren 
ind die Reichsparteitage nicht nur zu einem 
Feſt der Freude, des Stolzes, ſondern auch der 
inneren Beſinnung geworden. Die alten 

ämpfer kommen hierher in der freudigen Hoff- 
nung, ſo viele der alten Bekannten aus der 
langen Zeit des Ringens um die Macht wieder⸗ 
ehen zu können. Und jo begrüßen fih denn auch 
N dieſer Stadt immer wieder die Kampf: 
genoſſen der größten deutſchen Revolution. In 
ieſem Jahr nun iſt zum erſtenmal der Kreis 
unendlich weiter gezogen. Das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reich hat neue deutſche Volksgenoſſen 
in fieh aufgenommen. 


Ein neues Symbol entſteht 

Welche Erinnerungen aber werden gerade 
heuer bei uns allen ausgelöſt! In dieſen Mo⸗ 
naten vor zwanzig Jahren ſetzte der innere Ver⸗ 
fall Deutſchlands ein. Nicht der äußere Feind 
zerbrach unſere Front, ſondern das ſchleichende 
Gift im Innern begann ſie zu zerſetzen. Die 
Schwäche einer in allem halben Staatsführung 
wurde damit zur Urſache der größten Volts- 
und Staatskataſtrophe in unſerer Geſchichte! 
And ifon wenige Monate ſpäter ſchien Deutſch⸗ 


| 


Nürnberg, 7. September. Das große Ereignis Des 
Dienstags war die feierliche Eröffnung des Partei: 
kongreſſes der NSDAP. In jedem Jahr eine der reprä⸗ 
jentativjten Traditionen der Parteilage, brachte er den Höhe⸗ 
punkt des deutſchen politiſchen Lebens durch die Pr okla- 
mation des Führers, die in Rückſchan und Ausblick, 
Beſinnung und Ausrichtung eine Manifeſtation des deutſchen 


Lebenswillens darſtellte. 


Auf der Kulturtagung im Opernhaus verkündete Reichsleiter Doktor 
Goebbels geſtern die Namen der dieszührigen Nationalpreisträger, und zwar 
Dr. Jing. Tod t, Dr. Porſche, Dr. Heinkel und Dipl.-Ing. Meſſerſchmitt. 

Am Dienstag nachmittag wurde in der Norishalle zu Nürnberg die Aus⸗ 
ſtellung „Europas Schickſalskampf im Oſten“ nach Anſprachen des 
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und des Beauftragten des Führers für die 
Ueberwachung der gefamten geiſtigen und weltanſchaulichen Erziehung der NSDAP., 
des Reichsleiters Alfred Roſenberg, durch ihren Schirmherrn, den Stellver⸗ 
treter des Führers, Rudolf Heß, feierlich eröffnet. 

Den Höhepunkt und die Krönung des Adolf⸗Hitler⸗Marſches der 
deutſchen Jugend, bei dem die Bannfahnen aus allen deutſchen Gauen 
nach Nürnberg mitgeführt werden, bildete der Vorbeimarſch, den der Führer 
am Dienstag vormittag kurz vor der Eröffnung des Parteikongreſſes am 


Deutſchen Hof abnahm. 


Das Voltsfeſt „Kraft durch Freude“ in der Kd Stadt am 
Valzener Weiher iſt in vollem Gange, nachdem Reichsorganiſationsleiter Doktor 
Ley, begeiſtert von den Feiernden begrüßt, das Feſt mit einer zündenden An⸗ 


ſprache eröffnet hatte. 


land verloren zu ſein für immer. Die Zeit der 
tiefſten Erniedrigung und ſchmachvollſten De: 
mütigung unſeres Volkes war angebrochen. Ein 
Jahr nach dieſer Kataſtrophe erhob ſich aus dem 
Chaos des Unglücks und der Verzweiflung ein 
neues Symbol. Die Vorſehung hatte mich 
berufen, es zu tragen. Vier Jahre ſpäter fand 
der erſte Reichsparteitag der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung ſtatt. Damals, alſo 
vor fünfzehn Jahren, fanden ſich in München 
zum erſtenmal aus vielen Gebieten des Deut⸗ 
ſchen Reiches die Männer und Frauen jener 
Partei zuſammen, deren Fahne knapp zehn 
Jahre ſpäter des Deutſchen Reiches Staats: 
flagge werden ſollte. In neun Parteitagen 
wiederholten ſich ſeitdem dieſe Kundgebungen 
einer erwachenden Nation. Und nun treffen 
wir uns zum zehntenmal! 

Was aber, meine Volksgenoſſen, iſt ſeitdem 
aus Deutſchland geworden! Scheint es heute 
nicht faſt ſo zu ſein, als ob das Schickſal das 
deutſche Volk und Reich dieſen Weg beſchreiten 
laſſen mußte, um uns alle zu läutern und reifen 
zu laſſen für jene größere Gemein⸗ 
ſchaft der Deutſchen, die allein für alle 
Zukunft als Vorausſetzung für den Beſtand un⸗ 
ſeres Volkes anzuſehen iſt! 


Glaube an das ewige volk 

Traumhaft und unwirklich mag vielen beim 
Rückblick auf die hinter uns liegende Zeit der 
Weg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und 
der Emporſtieg des Reiches erſcheinen. Viel⸗ 
leicht wird man einſt von einem Wunder 
reden, das die Vorſehung an uns getan hat. 
Wie es aber auch kam: Am Anfang dieſes Wun⸗ 
ders ſtand der Glaube! Der Glaube an das 
ewige deutſche Volk! 

Wenn ich damals als unbekannter Soldat des 


Weltkrieges jenen Weg einſchlug. der mich an 


die Spitze der Nation und heute wieder vor ſie 
her führt, dann verdanke ich die Kühnheit eines 
ſo vermeſſenen Entſchluſſes auch ſelbſt nur mei⸗ 
nem eigenen Glauben an den Wert meines 
Volkes. Was mich aber damals in den bitteren 
Tagen und Wochen des Zuſammenbruchs Ho- 
riß, war nicht die Kenntnis der politiſchen oder 
militäriſchen deutſchen Staatsführung oder der 
intellektuellen Schichten, inſoweit es ſich um das 
Perſönliche handelt, ſondern es war die Kennt⸗ 
nis des deutſchen Musketiers, die 
Kenntnis des deutſchen Frontſoldaten und die 
Kenntnis jener Millionenmaſſe deutſcher Arbei⸗ 
ter und Bauern, aus denen ſich dieſer ſtählerne 
Kern des Volkes bildete. Die Tapferkeit und 
der Mut, fie lagen zu 99% nur bei den Mus⸗ 
ketieren. Die Führung des Reiches und Volkes 
konnte nicht 1% davon für ſich beanſpruchen. 


Führung aus dem volke heraus 


Ich aber faßte den Entſchluß, dem Reich 
eine neue Führung aufzubauen, die die 
gleichen Grundwerte in ſich tragen ſoll, als 
wir ſie vom Volke ſelbſt erwarten und 
wie wir ſie ſo tauſendfältig als vorhanden 
beſtätigt ſahen. 

Ein neuer Ausleſeprozeß ſetzte ein. 
Durch das Hervorkehren unduldſamer Pro⸗ 
grammpunkte erfolgte das Abſtoßen duldſamer 
Naturen. Durch die Betätigung einer fortge⸗ 
ſetzten Angriffsluſt und ⸗freudigkeit gelang das 
Heranziehen ſtets bereiter Kämpfer. 

So begann ich damals jene alte Garde 
zu ſammeln, die mich — mit wenigen Aus⸗ 
nahmen — ſeitdem nicht mehr verlaſſen hat. 
Und als ich vor 15 Jahren zum erſten Male 
anläßlich des damaligen Parteitages dieſe 
meine Garde muſterte, da war ſie zahlenmäßig 


freilich noch klein, allein ihrem Werte nach re⸗ 
präſentierte ſie ganz Deutſchland. 

Dies war die erſte Bewegung, die vor ſich 
teine Klaſſen⸗ und keine Konfeſſions⸗, keine 
Berufs: und Wirtſchaftsintereſſen, kein ſtram⸗ 
mes Bekenntnis und keine Staatsformver⸗ 
pflichtung hertrug, ſondern einen einziger 
Glauben: 

Deutſchland! 


Wenn wir heute nach ſo vielen Jahren auf 


dieſe erſte Zeit unſeres gewaltigen Kampfes zu⸗ 


rückblicken, dann muß uns das Bewußtſein er⸗ 
ſchauern laſſen: Welch! eine gewaltige 
Wende des Schickſals! 


Wie ſah Deutſchland an dieſem erſten Reichs- 


parteitag aus? Niedergetreten, verachtet und 
entehrt, wirtſchaftlich vernichtet und ausge⸗ 
plündert, innenpolitiſch dem Wahnſinn ergeben, 
außenpolitiſch das Ruhrgebiet und weite Teile 
des Weſtens beſetzt! 

Und heute? Wir alle ſind ergriffen bei der 
Stellung und Beantwortung dieſer Frage. Trotz, 
dem aber follen wir nie vergeſſen: In dieſer 
ganzen Zeit iſt unſer Volk immer das 
gleiche geblieben. Das Volk des Jahres 
1918 war kein anderes als das Volk von 1914, 
das Volk von 1923 das gleiche als das von 1918 
und das von 1938. Es ſind die gleichen Männer 
und Frauen. Wie iſt dieſes Rätſel zu erklären? 


Die neue Führung — Trägerin der 
deutſchen Erhebung 


Meine Parteigenoſſen! 

Eines hat ſich ſeitdem geändert: Die deutſche 
Führung iſt wieder anders geworden. In einem 
rückſichtsloſen Ausleſeprozeß hat fie der Natio⸗ 
nalſozialismus aufgebaut. Soweit dieſe aber 
noch aus den Jahren des Kampfes ſtammt, ſtellt 
fie einen Höchſtwert dar, der durch keine äußere 
oder materielle Macht politiſcher oder militäri⸗ 
ſcher Art erſetzt werden kann. Und dieſe Füh⸗ 
rung iſt die Trägerin der deutſchen Erhebung 
geworden. 

Das Wunder, das ſich zwiſchen 1805 und 
1813 vollzog, war kein anderes. Die preußiſchen 
Männer und Frauen im Zeitalter der Völker⸗ 
ſchlacht von Leipzig waren die gleichen 
Preußen, wie in den Tagen von Jena und 
Auerſtädt. Allein an die Stelle einer ſchwa⸗ 
chen Staats- und Heeresführung war auch da» 
mals in wenigen Jahren eine heldiſche getreten 
und ihre Namen, die Namen der vom Stein 
und Blücher, der Scharnhorſt und Gnei⸗ 
ſenau, der Yord und der Clauſewitz 
und tauſend und tauſend andere, ſie erklären 
uns allein das Wunder von der großen Er⸗ 
hebung Preußens. Man darf dereinſt das Wun⸗ 
der der deutſchen Erhebung auch in nichts anı 
derem ſehen. 

Die geſtaltende Trägerin dieſer Erhebung iſt 
die Nationalſozialiſtiſche Partei. 
Sie hat jene gewaltige Arbeit vollbracht, die 
getan werden mußte, wenn Deutſchland die 
Kraft zur Wiedereinnahme ſeiner Weltſtellung 
gewinnen ſollte. 


das Werk der partei 

Der Führer geht in ſeiner Proklamation dann 
weiter auf das große Werk der NSDAP ein, 
das ſie zur Rettung Deutſchlands vollbrachte. 

Ein gewaltiges Programm mußte dieſe Be⸗ 
wegung erfüllen. Und heute, nach fünfzehn Jah: 
ren, dürfen wir die ſtolze Feſtſtellung treſſen, 
daß die Nationalſozialiſtiſche Partei die in ſie 
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geſetzten Hoffnungen erfüllt hat. Ja, mehr als 
irgendein Sterblicher erwarten konnte, iſt durch 
ſie geworden. Punkt für Punkt hat ſie ihr Pro- 
gramm zu verwirklichen begonnen. Die tarte 
Staatsautorität iſt vorhanden, eine ge⸗ 
waltige Wehrmacht ſchützt das Reich zu 
Land, zu Waſſer und in der Luft, die Wirt⸗ 
ſ ch a it ſichert mit die Unabhängigkeit und Frei⸗ 
heit des deutſchen Volkes, die Kultur dient 
wieder der Schönheit und der Größe der Nation. 
In einem Kampf ſondergleichen rang ſie um die 
üußere Freiheit. In eben dem Maße, da das 
deutſche Volk durch ſeine fortſchreitende innere Eini⸗ 
gung im Nationalſozialismus der äußeren Frei⸗ 
heit würdiger wurde, gelang es, Feſſel um 
Feſſel jenes Vertrages zu löſen, der einſt ge⸗ 
dacht war, unſer Volk für immer zu vernichten. 
Ihnen allen ſind die großen geſchichtlichen Daten 
bekannt. Sie werden dereinſt ruhmvoll einge⸗ 
zeichnet ſein im Buche der Geſchichte unſeres 
Volkes. Durch ſie wird vor allem auch für alle 
Zeit der Nachweis geliefert werden können, daß 
Klugheit und Tatkraft keine ſich ausſchließenden 
Begriffe ſind. 


Kein Patt, kein Kompromiß, 
ſondern Groß deutſchland 


Vor wenigen Wochen ſchrieb nun eine engli- 
ſche Zeitung, ich hätte den brennenden Wunſch, 
einen Pakt mit einigen Staaten auf verſchie— 
denen Gebieten abzuſchließen, weil es mir ſonſt 
nicht möglich würde, vor dem diesjährigen Bar: 
teitag hintreten zu dürfen. Ich hatte und habe 
nun dieſe Abſicht nicht. 

Ich trete vor Sie hin, meine alten Partei⸗ 
genoſſen, nicht mit einen Pakt, ſondern mit den 
ſieben neuen deutſchen Gauen meiner eigenen 
Heimat. 

Es iſt Großdeutſchland, das in dieſen Ta⸗ 
gen zum erſten Male in Nürnberg in Er⸗ 
ſcheinung tritt. Wenn die Inſignien des 
alten Reiches nunmehr in dieje alte deutſche 
Stadt zurückgekehrt find, dann wurden jie 
hierher getragen und begleitet von 6% Mil- 
lionen Deutſchen, die ſich heute im Geiſte 
mit allen anderen Frauen und Männern 
unſeres Volkes hier vereinen. Sie alle um⸗ 
fängt in dieſen Tagen ſtärker denn je das 
glückliche Bewußtſein, einer großen unlös⸗ 
baren Gemeinſchaft anzugehören. Was in 
ihr der einzelne trägt, tragen alle. Was 
aber alle tragen müſſen, wird dadurch jedem 
einzelnen leichter zu tragen ſein. 


neue Aufgaben 


Dieſe Rückkehr der Oſtmark in das große Deut⸗ 
ſche Reich ſtellt uns für das kommende Jahr die 
zuſätzlichen Aufgaben. Politiſch kann 
der Aufbau der Bewegung auch in dieſem Ge- 
biet als im weſentlichen abgeſchloſſen angeſehen 
werden. Wirtſchaftlich wird die Eingliederung 
in den großen Kreis und in den gewaltigen 
Rhythmus des deutſchen Lebens ſchnelle Fort- 
ſchritte machen. Noch vor wenigen Monaten 
ſprach ich die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß 
es uns gelingen wird, in drei bis vier Jahren 
auch in dieſem Gebiet des Reiches die Ars 
beitsloſigkeit zu befeitigen. Heute 
ſchon kann ich dieſe Erwartung genauer um⸗ 
grenzen: Schon am Ende des nächſten Jahres 
wird die Kriſe der Arbeitsloſigkeit auch in der 
Oſtmark des Reiches vollſtändig überwunden 
fein, 


Schwindende Sorgen 


Augenblicklich leiden wir überhaupt nur un- 
ter zwei wirklichen Wirtſchaftsſorgen: a) der 
Sorge um Arbeitskräfte und insbeſondere um 
gelernte für die Induſtrie und b) der Sorge 
um Arbeitskräfte auf dem Lande. 

Wenn man in anderen Staaten darin nun 
das erſehnte L einer damit eben doch noch 
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vorhandenen wirtſchaftlichen Schwäche des Drit⸗ 
ten Reiches erblicken will, ſo können wir gerne 
bei uns dieſe Schwäche des Fehlens von Ar⸗ 
beitskräften ertragen und den Demokratien die 
Stärke der Arbeitsloſigkeit überlaſſen. Wenn 
ich im Mangel an Arbeitskräften die einzige 
Wirtſchaftsſchwierigkeit in Deutſchland ſehe, 
dann verdanken wir dies zwei Tatſachen: 

1. Es iſt uns durch die Gnade des Herr⸗ 
gotts in dieſem Jahr endlich überreiche 
Ernte gegeben worden. Durch die ener⸗ 
giſchen Maßnahmen unſeres Pg. Göring 
wurde es ermöglicht, trotz der Mißernten in 
den vergangenen Jahren dennoch mit einer 
großen Reſerve in das neue Jahr einzu⸗ 
treten. 

Mit dieſen Vorräten und durch den reichen 
Segen der heurigen Ernte werden wir auf Jahre 


jeder Nahrungsſorge enthoben ſein. Trotzdem 
wollen wir ſparſam bleiben. Es iſt unſer Wille, 
eine Reſerve von Brotgetreide angu- 
ſammeln, die uns unter allen Umſtänden vor 
jeder er bewahrt. 
. Der Vier⸗Jahres Plan beginnt 
Kr in feinen Auswirkungen immer 
mehr in Erſcheinung zu treten. Was ich 
einſt annahm, iſt eingetroffen: Nachdem der 
deutſchen Wirtſchaft und vor allem den deut⸗ 
ſchen Erfindern die notwendigen national- 
wirtſchaftlichen Ziele aufgezeichnet worden 
ſind, haben es die Fähigkeit und Genialität 
unſerer Chemiker, Phuſiker, Maſchinenbauer 
und Techniker, unſerer Betriebsführer und 
Organiſatoren fertiggebracht, ungeahnte, ja, 
ich darf es ausſprechen, ſtau nens werte 
Erfolge zu erzielen. 


Das Geheimnis der deutſchen Währungsſtabilität 


Wenn es nun am Beginn unſeres Kampfes 
1933 notwendig war, möglichſt viele Deutſche 
in Arbeit, ganz gleich welcher Art, zu bringen, 
dann iſt es heute notwendig, möglichſt viel 
an primitiver Arbeit durch die Ma⸗ 
ſchine zu erſetzen. Unſer qualitativ jo hoch 
ſtehender Arbeiter wird dadurch allmählich 
immer mehr von der einfacheren Beſchäftigung 
weg zu einer für ihn geeigneteren höheren ge⸗ 
führt. Die Einſparung von Arbeitskräften hilft 
neben anderen Maßnahmen auch mit, die Ar- 
beiternot auf dem Lande zu heben. Endlich tritt 
dadurch eine weitere Steigerung unſerer Pro- 
duktion überhaupt ein. Und dies ift, ich wieder⸗ 
hole es ſtets aufs neue, das Entſcheidende. Wenn 
im Deutſchen Reich nunmehr einſchließlich der 
Oſtmark über 7% Millionen Menſchen in den 
Arbeitsprozeß eingegliedert werden konnten, 
dann mußte entſprechend dem zuſätzlichen Lohn 
dieſer 735 Millionen auch eine greifbare 
zuſätzliche Produktion garantiert fein. 
Denn das Problem der Beſeitigung der Arbeits- 
loſigkeit iſt nicht ein Problem der Auszahlung 
von Löhnen, ſondern ein Auftrag zur Sicher- 
ſtellung der dementſprechenden kaufbaren 
Produkte. Das Deutſche Volk hat keine Gold⸗ 
währung. Das heißt, es iſt — dank dem Wir⸗ 
ken unſerer Feinde wenn auch auf eine 
ſchmerzvolle Weiſe von dem Wahnwitz einer 
ſogenannten Goldwährung und damit Gold: 
deckung — erlöſt worden. Um ſo wichtiger aber 
iſt es gerade deshalb, der deutſchen Währung 
jene einzige reale Deckung zu geben, die als 
Vorausſetzung für ihre Stabilität die immer 
gleiche Kaufkraft ſicherſtellt. Nämlich: die an 
ſteigende Prodüktion. Für jede Mark, 
die in Deutſchland mehr gezahlt wird, muß um 
eine Mark mehr produziert werden. Im 
anderen Falle iſt dieſe ausgegebene Mark ein 
wertloſes Papier, weil für ſie mangels der pro⸗ 
duktiven Gegenleiſtung nichts gekauft werden 
kann. 


Produktionserhöhung- Lohnerhöhung 


Dieſe primitive nationalſozialiſtiſche Wirt- 
ſchafts- und Währungspolitik hat es uns ge⸗ 
ſtattet, in einer Zeit allgemeiner Währungs⸗ 
ſchwindeleien den Wert, d. h. die Kaufkraft der 
deutſchen Mark ſta bil zu halten. Dies nützt 
jedem einzelnen, dem Städter ſo viel als dem 
Bauer. Denn für den Städter hat Lohn und 
Gehalt nur dann einen Sinn, wenn er dafür die 
vom Bauern geſchaffenen Lebensgüter kaufen 
kann, und für den Bauern nur, wenn er für 
ſeinen Erlös die von der Induſtrie und vom 
Handwerk geſchaffenen Produkte erhält. Es iſt 
daher nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftserkennt⸗ 


nis, daß die einzig wahrhaftige Lohnerhöhung 
Das heißt: die 


die 1 ijt. 


Nationalpreife für ı verdiente Ronfteukteure |: 


Die Kulturtagung im Opernhaus 


mart mit dem Reich kommt dann hier bei der 
Kulturtagung ſymbolhaft dadurch zum Aus⸗ 
druck, daß die herrliche 7. Sinfonie Anton Bruck⸗ 
ners, des großen Tondichters dieſes uralten 
Bollwerks deutſcher Kultur, die Veranſtaltung 


Nürnberg, 6. September. Unter den großen 
Ereigniſſen des Reichsparteitages kommt von 
jeher der Kulturtagung als der Zuſam⸗ 
menfaſſung aller in der Bewegung und im deut- 
ſchen Volke lebenden ſchöpferiſchen Kräfte be- 
ſondere Bedeutung zu. Wie auf allen Partei⸗ 
tagen nahm auch diesmal der Führer ſelbſt zu 
den kulturellen Problemen Stellung, die nach 
nationalſozialiſtiſcher Anſchauung untrennbar 
mit den Lebensfragen der Nation verflochten 
find, So fah der Abend des Dienstag im Opern- 
haus nicht nur die geſamte Führerſchaft der 
Bewegung, ſondern auch alle leitenden Männer 
des Reiches und die Vertreter der Kunſt⸗ 
behörden, die als Ehrengäſte der Partei in 
Nürnberg weilenden Dichter, Schriftſteller und 
Komponiſten und bildenden Künſtler und die 
geiſtige Ausleſe aller Wiſſenſchaft und Forſchung 
des ganzen Deutſchen Reiches vereint. Mit 
ihnen wohnten die Chefs der ausländiſchen 
Miſſionen und die Ehrengäſte des Führers der 
Kulturtagung bei, die zu einer machtvollen 
Kundgebung des neuen deutſchen Kulturwillens 
wurde. 

Kurz vor 20 Uhr betritt der Führer, be⸗ 
gleitet von Rudolf Heß und Alfred Roſenberg, 
den feſtlichen Raum und nimmt mit ihnen in 
der Mitte der erſten Reihe Platz. 

Die Wiedervereinigung der Deutſchen Oſt⸗ 


eröffnete. Die Wiedergabe durch das Berliner 
Philharmoniſche Orcheſter unter der Stab⸗ 
führung des Generalmufitdireftors Profeſſor 
Weis bach ſchloß alle Schönheiten dieſes meiſt 
geſpielten Werks des großen Tondichters in ſich. 


Die Rede Alfred Roſenbergs 


Nachdem der Beifall verebbt ift, nimmt der 
Beauftragte des Führers für die Ueberwachung 
der geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen Er- 
ziehung der NSDAP, Alfred Roſenberg, das 
Wort zu einer Rede, in der er den „Kampf der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution in ihrer 
Ganzheit“ behandelte. Er führte u. a. aus: 

„Die Raſſenlehre wurde als Element 
der Uneinigkeit, der Hoffart des geiſtigen Sepa⸗ 
ratismus und des Fanatismus hingeſtellt, als 
Barbarei und ſchlimmſter Rückfall ins Tieriſche 
bezeichnet. Es verbündeten ſich dieſe welt⸗ 
anſchaulichen Inſtitutionen hierbei mit dem an⸗ 
geblich bis aufs Blut bekämpften, jedoch gleich⸗ 
falls univerſaliſtiſchen atheiſtiſchen Marxismus; 
aber wie man einſt auch ſchon gemeinſam ver⸗ 
geblich gegen die politiſche Kampfbewegung von 


damit ermöglichte erhöhte Zuweiſung von 
Lebensgütern und nicht die Aushändi⸗ 
gung von wertloſen Papierwiſchen. Und es ift 
vielleicht mit das höchſte Verdienſt der natio- 
nalſozialiſtiſchen Bewegung, daß ſie dieſe ebenſo 
einfachen wie natürlichen, aber leider ſehr oft 
unpopulären Grundſätze immer mehr zum Ge- 
meingut des ganzen Volkes ge⸗ 
macht hat. Während zur ſelben Zeit in den 
Demokratien Löhne und Preiſe einander in 
wilder Haſt emporjagen, die Geſamtproduktio⸗ 
nen aber dauernd finken, bietet die national⸗ 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung das Bild einer 
ſtetig ſteigenden Produktion und damit das Bild 
einer andauernden Hebung des Konſums und 
einer ſtabilen Währung. 


Wir wollen durch unſeren Fleiß ſoviel Güter 
produzieren, daß jeder einzelne Deutſche daran 
einen immer ſteigenden Anteil haben kann und 
wird. Dieſer Prozeß ſetzt aber viel politiſche 
Vernunft voraus. Er kann nur gelingen, wenn 
ein ganzes Volk in ſeiner Geſamtheit in enger 
Verbundenheit die Intereſſen aller im Auge be⸗ 
hält, um damit auch wieder allen zu dienen. 
Würde der nationalſozialiſtiſche Staat die deut⸗ 
ſche Wirtſchaft ſo laufen laſſen, wie ſie einſt lief, 
dann hätten wir auch hier fortgeſetzte Kämpfe, 
Streiks und Ausſperrungen und damit eine an- 
dauernde Schädigung der Produktion und als 
Entgelt eine ſcheinbare Steigerung der Löhne 
mit dem Ergebnis der Entwertung der Währung 


Vor allem wird an die Spitze unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Handelns immer der Entſchluß tre⸗ 
‚ten: Die Sicherheit der Nation geht allem an⸗ 
deren voran. Ihr wirtſchaftliches Daſein iſt 
deshalb auch auf unſerer eigenen Lebensbaſis 
und unſerem eigenen Lebensraum materiell in 
vollem Umfange ſicherzuſtellen. Denn nur dann 
wird auch die deutſche Wehrmacht jederzeit in 
der Lage ſein, die Freiheit und die Intereſſen 
des Reiches unter ihren ſtarken Schutz zu neh⸗ 
men. Und dann wird Deutſchland auch als 
Freund und Bundesgenoſſe für jeden von höch⸗ 
ſtem Wert ſein. Wenn ich dies aus Anlaß des 
zehnten Reichsparteitages ausſpreche, dann tue 
ich es in dem zufriedenen Bewußtſein, daß auch 
politiſch genau ſo wie wirtſchaftlich die Zeit der 
Isolierung Deutſchlands beendet tjt. Das Reich 
hat große und ſtarke Weltmächte als Freunde 
erhalten. 


nadionolſozialismus und 7 
Meine Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! 
Drohender denn je erhebt ſich über dieſer 

Welt die See Gefahr der Völker⸗ 


1919 bis 1933 angegangen war, ſo 8 auch 
alle dieſe Angriffe ſchon das Zeichen einer 
altersſchwachen Polemik. Man glaubt jedoch, 
durch die Härte der Worte und durch die Häu⸗ 
figfeit von Anſprachen und Rundfunkſendungen 
über die immer offenſichtlicher werdende Brü⸗ 
chigteit der geiſtigen Stellung hinwegtäuſchen 
zu können. 

Es wiederholt ſich ſomit in unſerer Zeit, was 
ſich in großen weltanſchaulichen Wenden und in 
Epochen großer Entdeckungen immer wieder ge⸗ 
zeigt hat: Eine greiſenhafte Lehre will vor der 
Anſchauung eines neuen Werdens nicht weichen; 
jedoch läßt eine einmal gemachte wirkliche Ent⸗ 
deckung ſich durch keinerlei noch ſo ſchreiende 
Proteſte mehr ungeſchehen machen. 

Einſt forſchten kühne Köpfe nach dem Geheim⸗ 
nis des Wirkens des menſchlichen Körpers — 
und die Entdeckung des Blutkreislaufes ſetzte 
allen verworrenen früheren Theorien dadurch 
ein Ende, daß das Auge nunmehr unmittelbar 
erſchaute, was früher zu ſehen verboten war. 
Der Verſtand übermittelte dann durch eine feſt⸗ 

efügte Form der ſpäteren Zeit als geſichertes 
Wiſſen, was das Auge erforſcht hatte. 

Und ſo hat auch in unſeren Tagen die Raſſen⸗ 
kunde allen verworrenen Behauptungen der 
Vergangenheit ein Ende bereitet, ſie hat uns 
auch ein neues Sehen geſchenkt und ſchickt 
ſich nunmehr an, auf allen Gebieten des Lebens 
eine dieſer Schau entſprechende neue Ord⸗ 
nung in der Darſtellung der Phänomene des 
Daſeins herbeizuführen. 

| Die Geſetze des Blutkreislaufes wurden nicht 
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und damit der zwangsläufig folgenden Sen⸗ 
kung des Lebensniveaus. Es ijt daher auch nut 
lein Zeichen für die Intelligenz und Einheit un- 
ſeres Volkes, daß es dieſe nationalſozialiſtiſche 
Wirtſchaftsführung begreift und ſich freudig in 
den Dienſt dieſer Erkenntnis ſtellt. Im übri⸗ 
gen bitte ich Sie, meine Volksgenoſſen, folgen- 
des zu bedenken: Was immer auch die Jutuni” 
bringen mag, eines iſt ſicher: 


verbeſſerung der volkswirtſchaft 
— verbeſſerung der Weltwirtfchaft 


Welcher Art die weltwirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen untereinander ſein mögen, kann man 
nicht vorausſagen. Denn wenn es anderen Völ⸗ 
kern einfällt, ſtatt ihre Produktionen zu heben, 
dieje zu vernichten, dann muß mangels an Aus- 
tauſchgütern dieſer ſogenannte Welthandel früher 
oder ſpäter zugrunde gehen. Um ſo wichtiger 
ijt es daher, feine eigene Wirtſchafſt in Ordnung 
zu halten und damit zugleich auch den beſten 
Beitrag für eine mögliche Verbeſſerung der 
Weltwirtſchaft zu liefern. Denn dieſe wird nicht 
aufgerichtet durch ſcheinbar belehrende, in Wirk⸗ 
lichkeit aber nichtsſagende Redensarten demo 
kratiſcher Staatsmänner, ſondern ſie könnte 
höchſtens befruchtet werden durch die Inordnung⸗ 
bringung der in den Demokratien langſam ab- 
ſterbenden eigenen Volkswirtſchaſten. 


Blockade Deutſchlands bereits ſinnlos 


Deutſchland kann jedenfalls von ſich ſagen, 
daß es dank ſeiner fortgeſetzt ſteigenden inneren 
Produktion nicht nur ein ſteigender Verkäufer 
eigener, ſondern auch Abnehmer fremder 
Produkte geworden iſt. Allerdings mit 
einer Einſchränkung. 

Im Geſamten wird die deutſche Volkswirt⸗ 
ſchaft jo aufgebaut, daß jie jederzeit auch 
gänzlich unabhängig von anderen 
Ländern auf eigenen Füßen ſtehen kann. 
Und dies iſt gelungen. Den Gedanken an 
eine Blockade Deutſchlands kann man ſchon 
jetzt als eine gänzlich unwirkſame Waffe bes 
graben. 

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat mit der ihm 
eigenen Energie die Konſequenz aus den Er: 
fahrungen des Weltkrieges gezogen. Und nach 
wie vor werden wir an dem Grundſatz feſthal⸗ 
ten, daß wir uns ſelbſt lieber auf dem einen 
oder anderen Gebiet, wenn es notwendig ſein 
ſollte, einſchränken wollen, als uns in eine Ubr 
hängigkeit vom Ausland zu begeben. 


Ueber allem die Sicherheit der Nation 


zerſtörung. Tauſendfach ſehen wir das Wirken 
des jüdiſchen Erregers dieſer Weltpeſt. Ich darf. 
es hier, glaube ich, in meinem und in Ihrer allen 
| Namen bekunden, wie tief innerlich glücklich 
wir ſind angeſichts der Tatſache, daß eine wei⸗ 
tere große europäiſche Weltmacht aus eigenen 
Erfahrungen, aus eigenem Entſchluß und auf 
eigenen Wegen die gleiche Auffaſſung vertritt 
und mit bewunderungswürdiger Entſchloſſenheit 
die weitgehendſten Konſequenzen gezogen hat. 
Wie immer auch Weg und Entwicklung der 
faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Nevolu⸗ 
tionen aus eigenen deutlichen Bedürfniſſen be⸗ 
dingt erſcheinen und wie unabhängig auch beide 
geſchichtliche Umwülzungen voneinander ent⸗ 
ſtanden ſind und ſich entwickelt haben, ſo glück⸗ 
haft iſt es doch für uns alle, in allen großen 
Lebensfragen der Zeit jene geiſtige gemeinſame 
Einſtellung und Haltung zu finden, die uns in 
dieſer Welt der Unvernunft und der Zerſtörung 
auch menſchlich immer mehr zuſammenführen. 
Dieſer neue Geiſt aber richtet zugleich die bei⸗ 
den Völker nach innen aus. Wie erleben wir 
hier wieder unſere glückliche ſtrahlende Jugend! 
Wie werden wir wieder alle die Hunderttau⸗ 


entdeckt von ene e ſondern durch das 
ehrfürchtig beobachtende Forſcherauge europäi⸗ 
ſcher Menſchen, die von dieſen Kirchenkonzilien 
mit dem Tode bedroht wurden. Die Raſſen⸗ 
kunde iſt ebenfalls nicht von den Kanzeln ent⸗ 
deckt worden, dieſe ſind deshalb auch nicht kom⸗ 
petent, über ſie zu urteilen. Das Auge unſerer 
Zeit hat die Geſtalten des Lebens bewußt ge⸗ 
ſchaut, die Grundgeſetze der Vererbung find er⸗ 
kannt, und keine noch fo leidenſchaftlichen Pro: 
teſte können dieſe geſchichtliche Erfahrungstats 
ſache mehr rückgängig machen. Wenn von höch⸗ 
ſten kirchlichen Stellen gegen die Raſſenerkennt⸗ 
nis und damit gegen die blutbedingten Schön⸗ 
heitsideale heute ſo leidenſchaftlich gekämpft 
wird, jo müſſen wir hier einmal etwas Ents 
ſcheidendes feſtſtellen. Den Stifter des Chriſten⸗ 
tums haben die untereinander artverwandten 
europäiſchen Völker ihrer Art gemäß abgebildet. 

Ihre Künſtler haben diefe Perſönlichkeit in der 

Form ihres Charakterideals und damit im 

Sinne ihrer Raſſenſchönheit gemalt und in 

Stein gemeißelt und ihr nicht die Geſtalt eines 

Mulatten oder ihr gar das — Geſicht oder die — 

Figur eines Juden gegeben. Und dies aus dem 

ſehr feinen Empfinden heraus, daß eine ſolche 

Darſtellung des Stifters des Chriſtentums eine 
| Verehrung ſeiner Perſönlichkeit ſeitens der euro- 

päiſchen Völker von vornherein unmöglich ges 

macht hätte. 

Auch die Madonna iſt unter der Hand 
europäiſcher Künſtler ſehr bald aus dem 
engen kirchlichen Bezirk herausgewachſen und 
wurde nicht etwa Symbol einer lebensſernen 
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fende junger deutſcher Männer ſehen, braun- 
gebrannt und kerngeſund, und wie wird es uns 
dann erſt wieder recht bewußt, daß dies viel⸗ 
leicht die größte Leiſtung auch unſerer Revolu⸗ 
tion ift Ein neues geſundes Volk 
wird hier erzogen, nicht durch Phraſen und in 
Theorien, ſondern durch eine belebende Wirk⸗ 
lichkeit. Millionen deutſcher Frauen ift wieder 
die Luſt und Lieb erwachſen zum Kind, zu jener 
wunderbaren Jugend, die wir in ſtürmiſchem 
und rauſchendem Jubel in dieſen Tagen an uns 
vorbeiziehen ſehen. 


dank an den Allmächtigen 

Wer dies alles in ſich aufnimmt, der muß 
wohl zugeben, daß es für einen Deutſchen nun 
doch wieder lebenswert ift, auf der Welt zu fein. 
Ein geſundes Volk, eine politiſch vernünftige 
Leitung, eine ſtarke Wehrmacht, eine empor⸗ 
Itrebende Wirtſchaft und über allem ein blühen- 
des kulturelles Leben. 

Darin liegt der Dank an alle jene Kämpfer, 
die ſich in dieſen Tagen hier verſammelt haben, 
und die aus Vergangenheit und Gegenwart uns 
im Geiſte hier begleiten, der Dank an die Män⸗ 
ner und Frauen unſerer Bewegung und der 
Dank an die Soldaten der Wehrmacht des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchlands. 


| 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 8. September 1938 


Den höchſten Dank aber wollen wir ſelbſt dem 
Allmächtigen ſagen für das Gelingen der 
Vereinigung der alten Oſtrmark mit dem 
neuen Reich. Er hat es geſtattet, der deutſchen 
Nation dadurch ein Glück, dem neuen Reich aber 
einen großen Erfolg zu ſchenken, ohne daß es 
notwendig war, das Blut und Leben unſerer 
Volksgenoſſen einzuſetzen. 


Mögen die Deutſchen nie vergeſſen, daß dies 
ohne die im Nationalſozialismus geeinte Kraft 
der ganzen Nation nicht möglich geweſen wäre. 
Denn als am Morgen des 12. März die Fahnen 
des neuen Reiches über die Grenzen hinaus- 
getragen wurden, waren ſie nicht mehr wie 
früher die Zeichen eines Eroberers, ſondern das 
Symbol einer ſchon längſt alle Deutſchen um⸗ 
ſchließenden Einheit. 

Die Kriegsflagge, die unſere junge Wehr⸗ 
macht damals in die neuen Gaue trug, war im 
ſchweren Kampf der Oſtmark zum Glaubens⸗ 
zeichen des Sieges für unſere Brüder ge— 
worden. 


So hat dieſes Mal zuerſt eine Idee ein Volk 
erobert und geeint! Für uns und für alle nach 
uns Kommenden wird das Reich der Deutſchen 
nunmehr aber ſtets nur noch Großdeutſch⸗ 
land ſein! 


Starker Eindruck in den Hauptſtädten 


Das Echo der Führerproklamation 


Warſchau: 

Warſchan. 7. September. Die Proklamation 
des Führers wird von der geſamten polniſchen 
Preſſe, unabhängig von ihrer parteipolitiſchen 
Einſtellung, als wichtigſtes Ereignis des Tages 

den Vordergrund ihrer heutigen Bericht⸗ 
erſtattung geſtellt. Einige Zeitungen bringen 
ihre Berichte mit ganzſeitigen Ueberſchriften, 
viele veröffentlichen Bilder von der Ankunft 
und von der Begrüßung des Führers in Nürn⸗ 
berg. Die Poln. Telegr.⸗Agentur gibt die Pro⸗ 
kamation des Führers ausführlich wieder. Als 
beſonders bedeutſam hebt die PAT., deren Be- 
te und Kommentare nahezu von der ge⸗ 
tamten Preje übernommen werden, die Feſt⸗ 

` Relung hervor, daß das Reich ſich von der Ge- 
fahr einer Blockade durch die in letzter Zeit 
erfolgten wirtſchaftlichen Maßnahmen befreit 
Der Ton der Proklamation des Führers 
m die Stimmung beruhigend ge 


„Gazeta Polſta“ nennt die Proklamation ein 
okument innerpolitiſchen Charakters. Weiter 
ko der Bericht der „Gazeta Poljfa“ fejt, daß 
8 Pens des Führers, das Reich ſei in 
ei Ken 1 mittel- und Rohftoffrage heute autark, 
— — iche Anſpielung auf die Außenpolitik 
; jetzige Lage enthalte. 

Rom: 
. Eröffnung des Parteikongreſſes beherrſcht 
Prei vollkommen das Bild der römiſchen 
e deren mehrſpaltige Auszüge aus der 
5 amation bereits eindeutig beweiſen, wel⸗ 
— lebhaften Anteil das faſchiſtiſche Italien 
8 großen Jahresappell des befreundeten 
n en nimmt. Mit bejonderer Genug- 
ung wird dabei die vollkommene Solidarität 
zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 
und dem faſchiſtiſchen Italien hervorgehoben, die 
die Proklamation des Führers erneut eine 

ſeier liche Beſtätigung erfahren habe. 


London: 


Das ſtarte Intereſſe, das auch England 
an dem Nürnberger Parteitag nimmt, zeigt am 


Un ſondern, im Gegenteil, das 
Gleichnis der ewigen Fruchtbar⸗ 
keit des ſich durch Gebären immer wieder 
ernenernden gefunden Lebens. Aus der 
Madonna wurde aljo ſtets die 
blühende Mutter mit dem Kinde. Auch 
fie trügt bei allen ſtarken Künſtlern als 
Voraus ſetzung ihres Einganges in die Her- 
zen der Völker die Züge des Schönheits⸗ 
ideals der enropäiſchen Nationen und nicht 
den Charakter einer ſyriſchen Rebekka. 
Angeſicht dieſer Einſicht können wir heute die 
entſcheidende geſchichtliche Feſtſtellung dahin- 
gehend machen: Was in früheren Jahrhunderten 
unmittelbar wirkender Inſtinkt großer Künſtler 
als Darſtellung der ſchlummernden ſchönheit⸗ 
ſuchenden Volksseele war, wurde im Laufe der 
Zeit durch viele bahnbrechende Forſchungen Bez 
wußtſein des fortſchreitenden Denkens, heute 
iſt es ſchon bei vielen Nationen die Grundlage 
des Lebens und tatentſcheidende Haltung eines 
große Zukunft geſtaltenden Staatsbewußtſeins. 
Wir ſtehen mit dieſer Feſtſtellung dann vor 
der Tatſache, daß die Raſſenkunde nicht eine 
plötzlich heraufkommende unbegründete Phan⸗ 
taſie iſt, ſondern einen Abſchluß eines viel⸗ 
hundertjährigen Suchens und Selbſtbehauptens 
europäiſcher Genien und Völker darſtellt. 
Dies bedeutet, daß unſere Zeit ehrfürchti 
und bewußt ane eee . zu 
den Geſetzen dieſes Lebens und ſich nicht mehr 
eirren laſſen will von Legenden einer alt 
werdenden Vergangenheit. 
Wenn man dieſe neue große Ehrfurcht heute 
nun gar als religionsfeindlich und atheiſtiſch 
bezeichnet, jo lieat in dieſer formatloſen Be- 


deutlichſten die Tatſache, daß die „Times“ 
ganze Spalten nur dem Bericht aus Nürnberg 
widmet. Ebenſo berichten auch ſämtliche an⸗ 
dere Londoner Zeitungen über den Auftakt in 
Nürnberg. Während einige Blätter in ihren 
Ueberſchriften die Feſtſtellung des Führers er- 
wähnen, daß Deutſchland keine Blockade mehr 
zu fürchten brauche, ſtellen andere die Stelle 
der Proklamation zur Wirtſchaftslage in 
Deutſchland in den Vordergrund, oder aber die 
Sätze, die auf die Demokratien Bezug nehmen. 


„Times“ gehen vor allem auf den Teil der 
Proklamation ein, der ſich mit der Wirtſchafts⸗ 
lage Deutſchlands befaßt. Das Blatt ſchreibt, 
daß die Proklamation eine Zuſammenarbeit mit 


EEE 


Deutſche Kaiſerkrone wieder in Nürnberg 


anderen Nationen auf wirtſchaftlichem Gebiet 
nicht ausſchließe. In dieſem Zuſammenhang 
müſſe man hinzufügen, daß es gewiß für alle 
am beſten ſein würde, anzuerkennen, daß das 
totalitäre Wirtſchaftsſyſtem feſt begründet ſei 
und daß man ſich vorbereiten müſſe, den eigenen 
Wirtſchaftsaustauſch zu verbeſſern, ohne auf 
Dinge zu warten, die vielleicht niemals ein⸗ 
treten würden. 


ET 
Paris: 
In der Pariſer Preſſe wird allgemein die 


große politiſche Bedeutung der Proklamation 
unterſtrichen. Aus gewiſſen Hinweiſen glaubt 
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Das echte Karlsbader Salz regelm. genom., ist ein 
unerreichtes Heilmittel f. zahlr. Erkrar k. d. Leber. 


» man die Schlußfolgerung ziehen zu können, daß 
Deutſchland nicht daran denke, ſich durch die 
Haltung der weſteuropäiſchen Demokratien be⸗ 
eindrucken zu laſſen. Es berufe ſich auf ſein 
gutes Recht und werde, ungeachtet aller Wider⸗ 
ſtände, ſeinen Weg fortſetzen. Natürlich fehlt 
es auch nicht an Verſuchen, auf der Prokla⸗ 
mation alle möglichen geheimen Abſichten 
Deutſchlands herauszuholen und in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die abwegigſten Vermutungen auf⸗ 
zuſtellen. 


Neuer kſchechiſcher Vorſchlag 
angekündigt 


Runciman und die ſudetendeutſche Abordnung bei Beneſth 


Prag, 7. September. Präſident Dr. Ben e ſch 
empfing am Dienstag Lord Runciman zu 
einer längeren Ausſprache. 


Anſchließend empfing Präſident Dr. Beneſch 
um 18.30 Uhr den ſudetendeutſchen Abgeord⸗ 
neten Rundt und Dr. Sebekowſky. Die 
Unterredung dauerte eine halbe Stunde. Der 
Präſident kündigte den beiden Vertretern der 
Sudetendeutſchen Partei an, daß der Miniſter⸗ 
präſident der Sudetendeutſchen Partei den offi⸗ 
ziellen Vorſchlag der Regierung überreichen 
werde. Daraus geht hervor, daß die Sudeten⸗ 


deutſche Partei bis heute den ſogenannten neuen 
Vorſchlag noch nicht erhalten hat. ; 

Zu den Berichten, daß eine Unterredung zwi⸗ 
ſchen Miniſterpräſident Dr. Hodza und Abge⸗ 
ordneten Kundt ſtattgefunden habe, erfahren wir, 
daß es zu einer Ausſprache zwiſchen dem Minis 
ſterpräſidenten und Vertretern der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei nicht kam. Nachmittags hatten 
die Abgeordneten Kundt und Dr. Roje eine 
zweiſtündige Unterredung mit den Herren 
Aſhton⸗Gwatkin, Stopferd und Henderfon. Spã⸗ 
ter wohnte auch Lord Runciman der Ausſprach / 
perſönlich bei. 


—— 


Bemerkenswerfer 
Vorſchlag der „Times“ 


„Abtrennung der nichttschechischen Grenz- 

8 gebiete“ 

London, 7. September. In ſehr bemerkens⸗ 
werter Weiſe nehmen die „Times“ am Mitt⸗ 
woch in einem Leitartikel zur ſudetendeutſchen 
Frage Stellung. Sollten die Sudetendeutſchen, 
ſo ſchreibt das Blatt, mehr fordern, als die 


Am erſten Tage des Reichsparteitages in Nürnberg wurden, wie gemeldet, die Reichsinſignien 
und Reichskleinodien des alten Deutſchen Reiches, die bisher in Wien geruht hatten, nach 
der Reichsſtadt Nürnberg gebracht. Viele hundert Jahre lang war Nürnberg der Aufbewah⸗ 
rungsort für die Krönungsinſignien der deutſchen Kaiſer, bis ſie zu Beginn des vorigen Jahr⸗ 
hunderts vor dem Zugriff Napoleons in Sicherheit und ſpäter in die Hofburg nach Wien ge⸗ 
bracht wurden. Unſer Bild zeigt die Vorder- und Seitenanſicht der goldenen, reich mit Edel- 
ſteinen geſchmückten deutſchen Kaiſerkrone, die um das Jahr 1000 geſchaffen wurde. 


hauptung folgender entſcheidender Widerſpruch: 
Wenn man nämlich das Vorhandenſein eines 
Schöpfers lehrt und dieſen in Geſängen und 
Gebeten preiſt, dann kann man auf die Dauer 
nicht fue und Befolgung der Geſetze dieſer 
Schöpfung als religionslos und ihre Verletzun 
als religiöje Pflicht hinſtellen. an kann au 

nicht über Mangel an Religionsgefühl in der 
heutigen Welt klagen und in Stellen Atemzug 
dabei die Zerſetzung der Völker durch Miſchung 
fremdeſter Raſſen empfehlen, weil doch gerade 
Kreuzungen des verſchiedenſten Blutes immer 
die 5 6 5 für inneres echtes Religionsgefühl 
mit ſich bringen. 

Nicht die Verteidigung der von der Schöpfung 
. Lebensgeſtalt iſt Barbarei, 
ondern die „weltanſchaulich“ begründete Züch⸗ 
tung und Erhaltung von HFGeiſtes kranken, 
Idioten, Judenbaſtarden oder Mulatten pe- 
drohen die Kulturkräfte aller Nationen. 

Wer heute angeſichts der nicht mehr zu 
mens Ergebniſſe der Raſſenkunde gegen 
dieſe ankämpft, will eben keine geſunden 

und ſtarken Perſönlichkeiten, und er will 
auch keine ſtarken und geſunden Völker, ſon⸗ 
dern erſtrebt geſpaltene Charaktere und ge⸗ 


brochene altloſe Seelen als Vorausſetzung 
für die Durchſetzung eines geiſtigen Im⸗ 
verialismus, 


Wenn es in einer für uns in dieſem Daſein 
noch nicht faßbaren Form einen Himmel gibt, 
ſo wird einer, der ehrlich für ſein Volkstum 
und für deſſen edelſte Werte ſtreitet und opfert, 
eher in dieſen Himmel kommen als einer, der 
mit Gebeten auf den Lippen Volks- und Landes: 
verrat begeht. BR 

In diejer einen Charakterwende hat ſich das 
Schickſal unſerer Epoche vollzogen. Wir wiſſen 
aber. daß wir mit dieſem Bekenntnis nicht 


| 


allein ſtehen, ſondern daß mit uns gehen die 
beſten und größten Perſönlichkeiten der Ver⸗ 
gangenheit, die inmitten anderer Lebensformen 
aus Inſtinkt, ſei es als Künſtler oder als For⸗ 


pes: bereits Geſtalten, Schönheitsideale und 


rkenntniſſe 9 0 und dargeſtellt haben, 
die in unſerer Zeit der Entſcheidung hohes 
ſtarkes Bewußtſein geworden ſind. Die Ein⸗ 
heit von Kunſt, iſſenſchaft und eh 
eeliihen Bekenntniſſen i „ was wir die 

Beltanſchauung unſerer Zeit nennen. Sie fügt 
viele Lebensbetätigungen, die bisher vereinzelt 
vor ſich gingen, ee in eine Einheit zu⸗ 
ſammen. Aus dieſem „ erhalten ſie 
neue Kraft und bilden die Vorausſetzung für 
wey nene Form des geſamten Da- 
eins, 

An dieſem Erlebnis unſerer Zeit werden wir 
unerſchütterlich Mies und uns mit nimmer 
müder Geduld beſtreben, auch jene innerlich zu 
überzeugen, die unter der Laſt alter Ueber⸗ 
lieferungen ſich noch nicht die freie Schau und 
die innere Feſtigleit haben erkämpfen können. 
Dem heraufkommenden neuen Zeitalter zu 
dienen, ift die größte Kulturaufgabe. die die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung ſich zu ſtellen 
vermag, und wir jind der tiefen Ueberzeugung, 
daß erſt, wenn dieſe innere freudige Sicherheit 
alle guten Teile der deutſchen Nation erfaßt 
hat, die nationglſozialiſtiſche Revolution in 
ihrer Ganzheit geſiegt haben wird.“ 


Dr. Goebbels 


verkündet Nakionalpreisträger 


Nachdem Reichsleiter Roſenberg feine Aus⸗ 
führungen abgeſchtgſſen hat, nimmt Reichsleiter 
Dr. Joſeph Goebbels das Wort zur Ver⸗ 
kündung der Träger des Nationalpreiſes. 

Dr. Goebbels erklärte: Mein Führer! Meine 


| 
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tſchechiſche Negterumg anfhetnend Hereit ift; zu⸗ 
zugeſtehen, jo könne das nur fo ausgelegt meri 
den, daß die Deutſchen über die reine Behebung 
von Unzulänglichkeiten hinausgehen wollen und 
ſich innerhalb der tſchechoſlowakiſchen Republik 
nicht wohl fühlen. In dieſem Falle Tönne ſich 
für die tſchechiſche Regierung die Frage erheben, 
ob fie den Weg einſchlagen folle, der in gewiſſen 
Kreifen Anerkennung gefunden habe, nämlich 
die Tſchechoſlowakei dadurch zu einem ein⸗ 
heitlicheren Staatsgebilde zu machen. dal 
man fie von den Teilen der Bevölkerung trennt, 
die an die Nationen grenzen, mit denen fie 
taffenmähig eins feten, Die Borteife, die für 
die Tſchechoſtowakei daraus wilrden, 
daß fie ein einheitlicher Staat wirde, würden 
möglicherweiſe den Nachteil aufwiegen, die ſu⸗ 
detendeutſchen Bezirke des Grenzgebietes zu 
verlieren. 


Entfernung der Juden aus 
den italieniſchen Miniſterien 


Rom, 7. September. In Fortſetzung der 
Maßnahme auf dem Gebiete der Rallenfrage 
hat das italieniſche Innenminiſterſum nach einer 
amtlichen Mitteilung eine bemerkenswerte Ber- 
fügung erlaſſen, durch die 19 jüldiſche Beamte 
des Innenminiſteriums ihrer Aemter enthoben 
werden. 
ue eee ENTE BIETET Lc ehre eee eee 
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Volksgenoſſen und Volksgenoſſtunen! Der 
Führer verleiht den Deutſchen Nationalpreis 
1938, den er am 30. Januar 1937 geſtiftet hat, 
an folgende hochverdiente 2 

1. an den ralinſpektor für das deutſche 
ee Diplom » Ingentem Dr. Fritz 


T 

2 an den Konſtruktenr Dr. Ferdinand 
Porſche u 

3. zu je einer des Pre in 


die Arbeit genialer Männer den letzten 
Jahren bahnbrechend der ganzen Welt voraj- 
geſchritten. Es iſt deshalb eine Ehrenpflicht 
der Nation, dieſe von der ganzen Welt bewun⸗ 
derten Großtaten deutſcher Technik ſelbſt zu 
würdigen und ihnen die verdiente Anerkennung 
zuteil werden zu laſſen. 

Die auf dieſen Gebieten vollbrachten Leiſt un, 
gen laſſen ſich nicht erſchöpfend vom Standpunkr 
einer übernationalen Wertung aus ermeſſen. 
Sie haben unmittelbar vom Nationalſozialis⸗ 
mus ge Impulſe empfangen und find deshalb 
ſo ſtark national bedingt, daß ſie beſonders nach 
ihrer Bedeutung für die Nation gemeſſen wer⸗ 
den müſſen. Dieſe Leiſtungen ſind in ihren 
Auswirkungen auch nicht beſchränkt geblieben 
auf ein beſtimmtes Lebensgebiet der Nation, 
vor allem nicht auf das der Technik ſelbſt. Sie 
ind heute Gemeingut des ganzen deutſchen 
Volkes. 
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Sitanbul, im September. 

Nach Meldungen aus Iſtanbul wurden bei 
Baggerarbeiten an den Ufern des „Goldenen 
Horns“ von Tauchern auf dem Grunde des Mee⸗ 
res, das dort durchſchnittlich 40—50 Meter tief 
iſt, zahlloſe menſchliche Gebeine und ſogar völlig 
erhaltene menſchliche Skelette entdeckt. 

Sollte es ſich um die menſchlichen Ueberreſte 
von Seeleuten handeln, die irgendwann in der 
Tiefe des Bosporus ihr Grab gefunden hatten? 


Zunächſt neigte man zu dieſer Anſicht, obgleich 
man ſich nicht zu erinnern vermochte, daß ſich 
in den letzten Jahrzehnten eine Schiffskata⸗ 
ſtrophe von ſolchem Ausmaß im „Goldenen 
Horn“ ereignet hatte, daß damit die zahlloſen 
Skelettfunde auf dem Meeresgrunde der dorz 
tigen Gegend eine Erklärung hätte finden kön⸗ 
nen. Aber dann hat man dieſe Annahme ſehr 
raſch wieder fallen laſſen, denn eine gründlichere 
Unterſuchung des Fundortes führte zu ſeltſamen 
Feſtſtellungen. 


Ein Aufruf der 
non Iſtanbul 


Einer ganzen Reihe von Skeletten waren näm⸗ 
lich die Arme nach hinten verſchränkt, außerdem 
trugen ſie Handfeſſeln, an denen beſonders 
ſchwere eiſerne Gewichte hingen. Andere Ske⸗ 
lette wiederum wurden in Lederſäcke eingenäht 
gefunden, die ihrerſeits durch große Steine be⸗ 
ſchwert waren. Demnach konnte es ſich wohl 
kaum um die Gebeine von Menſchen handeln, 
die Stürmen oder anderen Anglücksfällen zum 
Opfer gefallen waren, ſondern es mußte ſich um 
die Opfer von Verbrechen handeln, von Ver⸗ 
brechen ſogar, die maſſenweiſe betrieben worden 

waren. 

Man übergab die Sa e der Polizei 
Iſtanbul, die ihrerſeits . in ia Chroniten 
und Annalen der Verbrechergeſchichte der Stadt 
in den letzten Jahrzehnten nachforſchte. Aber 
nirgends ſtieß man auf Anhaltspunkte, die auch 
nur auf eine Spur von Maſſenmorden geführt 


hätten, die in jener Zeit begangen 
wären. 


Polizei 


Schließlich erließ man einen Aufruf 
in dem die Bevölkerung von Stambul und 
Iſtanbul aufgefordert wurde, ſich an der Auf⸗ 
klärung des Rätſels zu beteiligen. Auf dieſe 
Weiſe hatte man auch Erfolg, denn es meldeten- 


ſich mehrere Perſonen, die einft am Hofe Abdul 


Hamids, des türkiſchen Sultans, in Dienſten 
geſtanden haben und nun glaubhaft nachzuweiſen 
vermochten, daß es ſich bei den auf dem Boden 
des Marmara⸗Meeres gefundenen menſchlichen 
Skeletten vermutlich um die ſterblichen Ueber⸗ 
É reſte von Odaliſten handelt, die jener, ob ſeiner 
Grauſamkeit berüchtigte Deſpot ins Meer wer⸗ 


fen ließ, wenn er ihrer überdrüſſig geworden 
war. 


Was Augenzeugen berichten 


Dieſe Hypotheſe hat um ſo mehr Wa in⸗ 
lichkeit für ſich, als es in der e 
Tauchern gelungen iſt, etwa ein halbes Dutzend 
gut erhaltener Skelette aus der Tiefe zu ber⸗ 
gen. Dieſe Skelette wurden hierauf ſofort einer 
eingehenden anatomiſchen Anterſuchung unter⸗ 
zogen, bei der ſich dann tatſächlich herausſtellte, 
daß es ſich durchweg um die Skelette von Frouen 
zwiſchen 20 und 40 Jahren handelt. Auch zeitlich 
würden die Angaben zutreffen, denn nach dem 
Befund der Aerzte dürften dieſe Knochen und 
Gebeine einige Jahrzehnte auf dem Grund des 
Meeres geruht haben. 


Was erzählen nun die Augenzeugen der Grau⸗ 
ſamkeiten Abdul Hamids? Alle Berichte ſtim⸗ 
men in der Feſtſtellung überein, daß dieſer Dej- 
pot in erſter Linie von einem krankhaften Miß⸗ 
trauen gegen jederman befallen geweſen iſt. 
Angſt und Mißtrauen dürften es wohl in den 
meiſten Fällen auch geweſen ſein, die in Abdul 
Hamid den Entſchluß reifen ließen, ſich der Lieb⸗ 
lingsfrauen aus ſeinem Harem auf ſo furchtbare 
Weiſe zu entledigen, daß er ſie eines Tages bei 
Nacht und Nebel einfach heimlich ins Meer 
werfen ließ. Denn wären dieſe Frauen früher 
oder ſpäter wieder in ihre Heimat zurückgekehrt 
— und dieſes Recht ſtand ihnen an ſich zu — 
dann hätten ihre Erzählungen und Berichte von 
den Scheußlichkeiten, die ſich im Serail zuzutra⸗ 
gen pflegten, wohl nur dazu beitragen können, 
die Stimmung gegen den Sultan in Konſtanti⸗ 
nopel, die im ganzen Land ſowieſo alles andere 
denn günſrig war, weiter zu verſchärfen. 


Die Art und Weiſe, wie Abdul Hamid bei 
dieſen Morden vorging, legt übrigens gleich⸗ 
zeitig ein beredtes Zeugnis für die ganze Hin⸗ 
terliſt und Verſchlagenheit dieſes orientaliſchen 
Deſpoten ab. Wenn nämlich eine der inzwiſchen 
gealterten Frauen des Harems den Wunſch 
äußerte, wieder in die Heimat entlaſſen zu wer⸗ 
den, oder wenn der Beherrſcher des Serails 
ihrer überdrüſſig geworden war, alſo ſowieſe 
bereit war, ſich von dieſer Frau zu trennen, 
dann ſchickte Abdul Hamid einen reitenden 


Boten ab, der den Verwandten der Betreffenden 
zu beſtellen hatte, daß dieſe nun bald, mit Ge⸗ 
ſchenken von dem Sultan reich beladen, an den 
väterlichen Herd zurückkehren werde. Damit ver⸗ 
ſuchte ſich der Deſpot auf alle Fälle eine Art 
Alibi zu verſchaffen. 


In Wirklichkeit waren 


worden 


nismäßig niedrigen Gewicht — 
gar das Mittelgewicht bringen — ſehr flink 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 8. September 1938 


Das Grab der Odalisken 


Geheimniſſe um das Marmara⸗Meer 


inzwiſchen die Mörder des unglücklichen Opfers 
— meiſt waren es gewöhnliche Soldaten der 
Palaſtwache — jedoch bereits gedungen. Das 
Opfer wurde dann im Schlaf überfallen, ge⸗ 
knebelt und gefeſſelt und, je nachdem, wie die 
Order lautete, einfach mit einem Bleigewicht 
beſchwert in die Fluten des Marmara-Meeres 
geſtoßen, oder in einzelnen Fällen vorher auch 
erſt noch in Tierhäute eingenäht. 

Wieviele Lieblingsfrauen aus dem Harem 
Abdul Hamids auf dieſe fürchterliche Art und 
Weiſe haben ſterben müſſen, iſt nicht bekannt. 
Allein an dem Fundort, auf den man jetzt ge⸗ 
ſtoßen iſt, hat man 27 völlig erhaltene Skelette 


, a a „Patria“ 
im Urteil des Auslandes 


„Ein neues Prachtſchiff im Hafen von Ant⸗ 
werpen“ — fo überſchreibt eine bekannte bel- 
giſche Zeitung ihren Bericht über den Aufent⸗ 
halt des Elektro⸗Schiffes „Patria“ der Ham- 
burg⸗Amerika⸗Linie im Hafen von Antwerpen. 
Die Ankunft des jüngſten Schiffes der deutſchen 
Handelsflotte, das während des Deutſchland⸗ 
Beſuchs des ungariſchen Reichsverweſers als 
Gäſteſchiff der Reichsregierung diente und den 
Beſuch des Führers empfing, wurde in dem 
belgiſchen Hafen ſowohl von den Behörden wie 
in Kaufmanns⸗ und Schiffahrtskreiſen als ein 
beſonderes Ereignis gewürdigt. Ein offizieller 
Empfang einer Vertretung des Schiffes und der 
Reederei durch den Bürgermeiſter von Antwer- 
pen im Rathaus der Stadt iſt ein deutlicher 
Beweis für die Bedeutung, die man auch in 
Belgien dem durch die „Patria“ neu eröffneten 
deutſchen Expreßdienſt nach der 
Weſtküſte Südamerikas beimißt. Das 
große Intereſſe, das man an der Schelde dem 
Neubau entgegenbrachte, hat einen ſichtbaren 
Niederſchlag in der belgiſchen Preſſe gefunden. 
In umfangreichen, bebilderten Artikel wurde 
die „Patria“ als das größte Dieſel⸗ elei 
triſche Schiff der Welt in allen ihren 
Einzelheiten beſchrieben und dabei die beſon⸗ 
deren Vorzüge für das Fahrtgebiet Südamerika⸗ 
Weſtküſte unterſtrichen. Sowohl die modernen 


Paſſagierräume wie die vorbildlichen Einrich⸗ 


tungen für die Beſatzung fanden in Antwerpen 
in der Oeffentlichkeit und in der Fachwelt un⸗ 
geteilten Beifall und volle Anerkennung. „Be⸗ 
wundernswert“, „einzigartig“, „prachtvoll“ find 
Ausdrücke, die überall in franzöſiſcher und flä⸗ 
miſcher Sprache in den Berichten wiederkehren. 
Das belgiſche Urteil über das neuen Hapag⸗ 
Schiff ſteht alſo in einer Linie mit der begeiſter⸗ 
ten Aufnahme der „Patria“ in den ſtandinavi⸗ 
ſchen Häſen während ihrer Jungfernfahrt ins 
Nordland. In den ſüdamerikaniſchen Weſt⸗ 
küſtenhäfen erwartet man nach den der Reederei 
vorliegenden Berichten die Ankunft der „Patria“ 
mit beſonderer Spannung. 
En 


Großfeuer in einer polniſchen | 


Zelluloid⸗Fabr ik 
Warſchau. In Kolo bei Warſchau ift die 
chemiſche und Zelluloid-Fabrit „Ava“ völlig 
niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr beträcht⸗ 
lich. Bei den Löſcharbeiten wurden zwei Werks⸗ 


gezählt. Aber wieviele andere mag die Meeres⸗ 
ſtrömung in den Jahrzehnten, die ſeitdem ver⸗ 
gangen ſind, woandershin getrieben haben, an 
Stellen auf dem Boden des Marmara-Meeres, 
die bis heute undurchforſcht geblieben find. Und 
von wievielen tragiſchen Schickſalen dieſer Art 
wird man überhaupt nie mehr etwas erfahren, 
weil ſelbſt ſolche letzten Spuren, wie ſie menſch⸗ 
liche Knochen und Gebeine darſtellen, endgültig 
verweht ſind? 

Abdul Hamid iſt ſpäter, faſt völlig verarmt, 
in der Verbannung geſtorben. So hat dieſen 
Deſpoten das Schickſal ſchließlich ſelbſt ereilt! 

dr. 


1 durch Brandwunden ſchwer verletzt. 
Das Feuer war durch Funkenflug aus einer 
Lokomobile entſtanden. 


Rieſenbrand auf 
der Halbinſel Noto 


100 Todesopfer, 7000 Obdachloſe 

Tokio. In der Nacht zum Dienstag brach 
auf der Halbinſel Noto am Weſtrande Mittel- 
japans ein großer Brand aus, der halb Himi⸗ 
mach i, das bedeutende Fiſchereizentrum, ze r⸗ 
ſtörte und 100 Opfer forderte. Das Feuer, 
das erſt Dienstag früh gelöſcht werden konnte, 
äſcherte etwa 1500 der vorhandenen 3300 Häu⸗ 
ſer ein. 
das Rathaus, die Bibliothek, die Handelskam⸗ 
mer und ſämtliche Volksſchulen in Himimachi 
niedergebrannt. Durch den Brand ſind 7000 
Perſonen obdachlos geworden. 


300 Tote 
am „Tag der Arbeit“ in U. S. A. 


New Vork. Die Vereinigten Staaten von 
Amerika begingen am Montag den Feiertag der 
Arbeit. Das verlängerte Wochenende zeitigte 
in allen Teilen des Landes einen Rieſenverkehr 
und damit auch eine erſchreckend hohe Zahl von 
Unfällen. Bis zum Nachmittag wurden bereits 
über 300 tödlich Verunglückte gezählt, von denen 
mehr als 200 allein bei Autounfällen ums Leben 


kamen. 
n 


Erſter Hauptkampftag in Nürnberg 
Die NS.⸗Kampfſpiele in vollem Gange 

Im feſtlich geſchmückten Nürnberg ſetzten die 
II. NS.⸗Kampfſpiele am Dienstag in 
breiter Front ein, nachdem die Modernen Fünf⸗ 
kämpfer bereits am Sonntag den Reigen der 
Wettkämpfe eröffnet hatten. 

Am Mittwoch ziehen die Wettkämpfer 
dann in das Nürnberger Hauptſtadion ein, wo 
nicht nur wehrſportliche, ſondern auch reine 
ſportliche Prüfungen abgehalten werden. 

Der Donnerstag iſt der „Tag der 
Gemeinſchaft“. Die Vorführungen aller 
Formationen werden ein Bild geben vom hohen 
Stand der Leibesertüchtigung des wehrhaften 
deutſchen Menſchen. 

Die beiden Schlußtage ſind ebenfalls 
reich ausgefüllt mit wehrſportlichen Einzel⸗ und 
Mannſchaftskämpfen und rein Ne Wett⸗ 
bewerben. 


U. a. ſind die Polizeiſtation, die Poſt, 


Zweierlei Mak 


Vor einigen Tagen gab der „Kurier Poznanſti“ 
ſeiner Empörung darüber Ausdruck, daß an 
einer der evangeliſchen Kirchen in oder bei 
Wreſchen ein großes Eiſernes Kreuz angebracht 
ſei, das zu Ehren der Gefallenen des Welt⸗ 
krieges gelte. Dieſes Eiſerne Kreuz ſei doch jo: 
zuſagen eine maßloſe Provokation der polniſchen 
Bevölkerung, und es müſſe eigentlich entfernt 
werden, um das „öffentliche Aergernis“ zu be⸗ 
ſeitigen. In Deutſchland dürften die Polen 
ſicherlich kein einziges Andenken in der Oeffent⸗ 
lichkeit beſitzen, warum ſollte das nur ein Privir 
leg der Deutſchen im polniſchen Staate ſein? 

Abgeſehen davon, daß das Eiſerne Kreuz auj 
kirchlichem Grund und Boden, zu Ehren der 
deutſchen Gefallenen, alles andere als eine 
Provokation fein kann, abgeſehen davon, daß es 
ſehr geſchmacklos ijt, eine Erinnerung an die 
Toten des großen Krieges als öffentliches 
Aergernis zu empfinden, ſei die andere Behaup⸗ 
tung, daß es polniſche Erinnerungen in Deutſch⸗ 
land nicht gebe, gleich feſtgenagelt. 

Zunächſt wird unſern Leſern noch deutlich in 
Erinnerung ſein, daß vor etwa drei Jahren ir 
Dresden, auf einem öffentlichen Platz, eine Er⸗ 
innerungstafel an Frederyk Chopin, den 
großen polniſchen Tondichter, feierlich enthüllt 
worden iſt, und zwar in Gegenwart hoher deut⸗ 
ſcher und polniſcher Stellen. Obige Behauptung 
iſt alſo unrichtig, wie wir ſehen. Wir wollen 
nicht an die vielen Erinnerungen denken, deren 
ſich polniſche Mitbürger, die in Deutſchland 
leben, noch heute erfreuen dürfen, ſondern nur 
den gleichen „Kurier Poznanſti“ zitieren, der 
in ſeiner Ausgabe Nr. 395 ſelber zugibt, mit 
welcher Rücksicht in Deutſchland polniſche 
Erinnerungen gepflegt und geſchützt ſind. 

Bekanntlich iſt in Leipzig ein Denkmal des 
Folniſchen Fürſten Joſef Poniatowſki aufgeſtellt, 
jenes Mannes, der im Kampfe gegen Preußen 
an der Seite Napoleons kämpfte und bei Leip⸗ 
zig fiel. In dieſen Tagen iſt das bekannte 
Poniatowſki⸗Denkmal, dank der polniſchen Ko⸗ 
lonie und ihrer Opferbereitſchaft, wieder tadel⸗ 
los inſtand geſetzt worden. Am 18. Oktober 
wird ſich anläßlich der Erinnerung an den 
Todestag die ganze polniſche Kolonie um das 
Denkmal verſammeln, um das neu hergerichtete 
Mal einzuweihen und eine Feierſtunde dabei zu 
erleben. Das Denkmal, deſſen Errichtung im 
Jahre 1831 in Leipzig auf Sammlungen inner⸗ 
halb der polniſchen Heeresorganiſation zurück⸗ 
zuführen iſt, hat die Geſtalt eines Sarkophags, 
auf dem Helm, Degen und Marſchallſtab liegen. 
Der Sarkophag ſteht auf einer Marmorunter⸗ 
lage und iſt von zwei weißen Adlern flankiert. 
Ein Bruſtbild des toten Helden ſchmückt den 
Sarkophag, desgleichen das Wappen der Fa⸗ 
milie. Die Widmungsinſchrift bringt in pol⸗ 
niſcher Sprache folgenden Satz: „Dem Fürſten 
Joſef Poniatowſki — das polniſche Heer“, 

So ſteht das Denkmal nun über hundert 
Jahre, unberührt, unbeſchädigt, in Ehren ge⸗ 
halten, obwohl der tote polniſche Held ein Geg⸗ 
ner geweſen iſt. Das Wort von der Heldenver⸗ 
ehrung, die im toten Gegner vor der Majeſtät 
des Todes und der Opferbereitſchaft Achtung 
empfindet, ſehen wir in Leipzig in vorbildlicher 
Form erfüllt. 

Wäre es nicht beſſer geweſen, wenn der Wre⸗ 
ſchener Berichterſtatter ſich des Poniatowſki⸗ 
Denkmals in Leipzig erinnert hätte? Dann 
hätte er ſeine Herausforderung unterlaſſen. 
Vielleicht hat er noch nichts davon gewußt, und 
der „Kurier Poznanſki“ hatte es auch nur „vers 
geſſen“. Darum fol ihn diefe Gedächtnisauf⸗ 
friſchung heute daran erinnern. 


$port vom Sage 


Heuſer gegen Merlo 


Europameiſterſchaft in der Deutſchlandhalle 


Im deutſchen Berufsboxſport herrſcht gegen⸗ 
wärtig Hochbetrieb, und die Reihe der großen 
Veranſtaltungen wird am Freitag, 9. Septem⸗ 
ber, in der Berliner Deutſchlandhalle fortgeſetzt. 
Die Arena in Eichkamp ſtartet ihre neue Kampf⸗ 
zeit mit der Europameiſterſchaft im Halbſchwer⸗ 
gewicht, die Adolf Heuſer gegen den ſtarlen 
Italiener Preciſo Merlo über 15 Runden 
zu verteidigen hat. 

Die Aufgabe iſt für Heuſer nicht leicht, zumal 
der Italiener ihm an Größe und Reichweite 
erheblich überlegen iſt und bei ſeinem verhält⸗ 
Merlo kann ſo⸗ 


ijt und daher ſchwer zu treffen fein wird. Trog- 
dem glauben wir, daß es Heuſer in feiner be- 
kannten Art gelingen wird, die gegneriſche 
Feſtung ſyſtematiſch ſturmreif zu machen und 
durch einen eindrucksvollen Sieg ſeinen Titel 
erfolgreich zu verteidigen. 

Sehr intereſſant verſpricht die Bantam⸗ 
gewichtsmeiſterſchaft zu werden, in der es Karl 
Remſcheid (Solingen) nicht leicht haben 
wird, den Titel gegen den durch die weſt⸗ 


europäiſche Schule gegangenen, ſehr kampferfah⸗ 


renen Exeuropameiſter Ernſt Weiß (Wien) zu 
verteidigen. Paul Wallner (Berlin) tritt 
gegen den litauiſchen Schwergewichtsmeiſter 
Harry Weber an, der in Mailand mit Merlo 


über die Runden kam und unlängſt in Paris 
gewann. Mittelgewichtsmeiſter Joſef Beſſel⸗ 
mann (Köln) hat den Italiener Buratti 
zum Gegner erhalten, der in ſeiner Heimat zur 
guten zweiten Klaſſe zählt. Vorher gibt es noch 
drei kurzrundige Einleitungskämpfe. 


Budge entſchied 
Davispokal⸗Endſpiel 


Nach dem überraſchenden Siege des auſtra⸗ 
liſchen Doppels Quiſt⸗Bromwich über Budge⸗ 
Mako ſah man den beiden letzten Einzelſpielen 
der Davispokal⸗Endrunde in Philadelphia mie- 
der mit größter Spannung entgegen. Tauſende 
ſahen zu, doch die Ungewißheit über den Aus- 
gang des Kampfes wurde bereits von Donald 
Budge im vierten Spiel geklärt. Budge ſpielte 
auch gegenüber Adrian Quiſt in großer Form, 
fertigte den ſich nur im erſten Satz mit Erfolg 
wehrenden Auſtralier mit 8:6, 6:1, 6:2 ab 
und ſicherte Amerika den zum Endſiege notwen⸗ 
digen dritten Punkt. 

Im abſchließenden Einzelſpiel der Davis⸗ 
pokal⸗Herausforderungsrunde zwiſchen USA und 
Auſtralien ſchlug der Auſtralier Bromwich 
den Amerikaner Riggs mit 6:4, 4:6, 6:0, 
6:2. Damit ſtellt ſich der Endſieg der Ameri⸗ 
taner auf 3:2 Punkte. 


Achtzehn Wagen am Start 


Die offizielle Meldeliſte für den Großer 
Preis von Italien für Rennwagen, der an 
11. September auf der Mailänder Monza⸗ 
bahn als vierter und letzter Lauf zur Europa⸗ 
meiſterſchaft 1938 ausgefahren wird, liegt nun⸗ 
mehr vor. Das über ſechzig Runden = 419,580 
Kilometer führende Rennen wird von achtzehn 
großen Rennwagen, acht deutſchen und zehn 
italieniſchen, beſtritten. 


Die amerikaniſchen Flugrennen 
beendet 

Cleveland (Ohio). Ueber 250 000 Zuſchauer 
erlebten am Montag den Abſchluß der großen 
amerikaniſchen Flugveranſtaltungen der Natio⸗ 
nal Air Races auf dem Clevelander Flugfeld. 
Das Thomſon⸗Rennen über eine Rundſtrecke von 
320 Kilometer wurde von dem Amerikaner 
Turner mit 430 Km.⸗Std, gewonnen. Auch 
der letzte Tag ſah wieder die deutſchen Flieger 
Flugkapitän Hanna Reitſch, Graf Hagen⸗ 
burg und Emil Kropf mit ihren Maſchinen 
am Start. Wie am Vormittag, begeiſterte 
auch diesmal wieder Graf Hagenburg durch 
ſeine Kunſtflüge mit dem ung „Jungmeiſter“ 
die Amerikaner. 


Jugoſlawien Rumänien 
unentſchieden 

Der am Dienstag in Belgrad ausgetragene 
Fußball⸗Länderkampf zwiſchen den National: 
mannſchaften Jugoſlawiens und Rumänien⸗ 
endete unentſchieden 1: 1. Dr. Bauwens 
(Köln) war dem Spiel ein ausgezeichneter 
Leiter. 


überhaupt nicht 
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Stadt Pofen 


Mittwoch, den 7. September 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.14, Sonnen⸗ 
untergang 18.26; Mondaufgang 17.26, Mond- 
kleben 3.44. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Sept. + 1,09 
gegen + 1,01 am Vortage. 
„aletternorherjage für Donnerstag, 8. Sept.: 
beiterhin kühl, noch überwiegend ſtark bewölkt, 
nr nur vereinzelt etwas Regen; mäßige 
inde aus ſüdlichen Richtungen. 


Kinos: 

pon Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
3 „Zweite Jugend“ (Poln.) 

wiazda: „Gaſparone“ (Deutſch) 
Metropolis: „Zweite Jugend“ (Poln.) 
“owe: „Die fromme Lüge“ (Teutſch) 
Sfinks: „Die Dame aus Moulin Rouge“ 
Slońce; „La Habanera“ (Deutſch) 

ilſona: „Die Launen eines Millionärs“ 
(Deutſch) 


Abſchiedslied 
der gefiederten Sänger 


„„Mauerſegler, Pirole und noch einige Arten 
50 Zugvögel ſind wohl bereits abgewandert, 
er Hauptmonat des herbſtlichen Vogelzuges iſt 
aber noch immer der September. In dieſem 
onat verlaſſen uns Nachtigall, Sproſſer, 
Siegenmelter, Turteltaube, Rohrdommel, Gras- 
müge, Regenpfeifer, Kiebitz, Heidelerche und 
noch andere Vogelarten. Vor der Abwanderung 
Beigt ſich bei den Vögeln oft eine große Un- 
tuhe, auch ſtimmen die Singvögel vor dem Mb- 
ſchiednehmen öfter noch ein Liedchen an. Doch 
klingt dies gedämpft, kommt nicht ſehr luſtig 
und flott hervor. 


Obgleich heute die Wiſſenſchaft den Wande⸗ 
zungen der Zugvögel mit allem, was damit zu- 
lammenhängt, eine viel größere Aufmerkſamkeit 

nit als in vergangenen Zeiten, liegen manche 

Erſcheinungen des Vogelzuges noch immer im 

unkel. Merkwürdig iſt es, daß bei manchen 
Arten die Alten nicht mit den Jungen, die 

ännchen nicht mit den Weibchen ziehen. Die 
alten Kuckucks find längſt fort, wenn ſich die 
der SE E Abreiſe bereit machen. Bejon- 
1 n älteren Männchen der Buchfinken 
n unferen Gegenden ſchon viele, die 

mehr ſüblich ziehen, ſondern die 


Wichtig für Hausfrauen. 


e Ni offene Backbuch „Backen macht 
allen & Dr. Auguſt Oetker iſt in 
a Men geſchäften, Buchhandlungen 

auch bei den Vertretern der Firma Oetker 


erhältlich. buche Preis 30 Groſchen. Die⸗ 
See ift ſehr zu empfehlen, denn es enthält 
ganze Reihe unübertroffener Backrezepte. 

R. 1276. 
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Anmeldung der Wiehl- und Grützevorräte Zur 


Etiketlverkauf für Stadt und Kreis Poſen 


Am 5. September iſt das Geſetz über die 
Mehl⸗ und Grützeabgabe in Kraft getreten. Da⸗ 
nach ſind alle Verkaufsgroßhandlungen ver⸗ 
pflichtet, ihre Vorräte an Roggen⸗, Weizen⸗ und 
Gerſtenmehl ſowie an Weizen: und Gerſten⸗ 
grütze bei der zuſtändigen Staroſtei anzumelden. 
Als Verkaufsgroßhandlungen gelten diejenigen 
Unternehmen, die Verkäufe an andere Handels⸗ 
unternehmen (zum Weiterverkauf? und an 
Mehlverarbeitungs-Unternehmen (Bäckereien, 
Kuchenbäckereien uſw.) tätigen. Unternehmen 
des Kleinverkaufs, d. h. ſolche, die lediglich an 
Verbraucher verkaufen, ſowie die Mehlverar- 
beitungsunternehmen ſind ebenfalls verpflichtet, 
ihre Vorräte bei den zuſtändigen Staroſteien 
anzumelden, jedoch nur dann, wenn ihre Ge⸗ 
ſamtvorräte an allen Mehlgattungen das Ge⸗ 
wicht von 500 kg überſchreiten. 

Die VVT muß in zwei Exemplaren 


auch im Winter bei uns bleiben, wogegen die 
jüngeren Männchen und die Weibchen uns im 
Herbſt verlaſſen. Die Wanderſtraßen ſind mei⸗ 
ſtens die Täler der größeren Flüſſe und Ströme. 
Aus den Tälern von Nebenflüſſen verſtärkt ſich 
der Zuzug ſtändig. Jedoch nicht alle Arten der 
Zugvögel halten ſich an dieſe natürlichen Wege, 
manche Fliegen auch über Gebirgszüge. Die 
Strand⸗ und Seevögel dagegen bleiben immer 
an den Meeresküſten und ziehen an den weſt⸗ 
lichen Küſten Europas nach dem Süden. Am 
beſten ſind wir bisher über die Wanderſtraße des 
Storches unterrichtet. In Europa zieht der 
Storch im Herbſt auf zwei Wanderſtraßen nach 
dem Süden, auf einer weſtlichen und einer öſt⸗ 
lichen. Die weſtliche Straße folgt dem Rhein 
und führt dann über Südfrankreich, Spanien, 
an der Küſte Afrikas entlang. Die öſtliche Wan⸗ 
derſtrecke geht in Richtung Schwarzes Meer über 
Kleinaſien, Aegypten und von dort weiter nach 
dem Süden Afrikas. Die Weſer iſt ungefähr 
die Scheidegrenze zwiſchen den beiden Wander» 
gebieten. Die Störche, die ſich weſtlich der 
Weſer niedergelaſſen haben, ziehen auf der weſt⸗ 
lichen Wanderſtraße, die öſtlich der Weſer hei⸗ 
miſchen Störche benutzen die öſtliche Zugſtraße. 
Der Wanderzug der einzelnen Vogelarten zeigt 
mancherlei Unterſchiede. Wildgänſe und Kra- 
niche ziehen in Keilform, andere Arten in 
breiten Geſchwadern, es gibt Tag- und Nacht⸗ 
wanderer. Der Herbſtzug geht allgemein lang⸗ 
ſamer vor ſich als der Frühlingszug. So dauert 
der Herbſtzug der Störche dreimal ſolange wie 
der Frühjahrszug. 

Mitteleuropa zeigt jedoch im Herbſt nicht 
allein einen Abzug von Vögeln, hierher kommt 
auch ſtets im Herbſt ein Zuzug von jenen 
Vögeln, deren Brutbezirke hoch oben im Nor- 
den liegen. Zu dieſen Wintergäſten aus der 
nordiſchen Vogelwelt gehört vor allem die 
Schneeammer, die noch auf Spitzbergen, Grön⸗ 
land, Nowaja Semlja brütet. In ſehr harten 
Wintern erſcheint bei uns auch der Seiden- 


gebilde ihres Gletſchers herübergrüßt. 


erfolgen, die vom Beſitzer des Unternehmens 
oder ſeinem bevollmächtigten Vertreter unter⸗ 
ſchrieben ſind. Ein Exemplar bleibt bei der die 
Anmeldung entgegennehmenden Behörde, wäh⸗ 
rend das andere mit einer entſprechenden Be⸗ 
ſcheinigung verſehen an den Anmeldenden 
zurückgeht. Dieſes zweite Exemplar muß auf⸗ 
gehoben und auf Verlangen der Kontrollorgane 
vorgezeigt werden. 


Die Anmeldung iſt vollkommen gebührenfrei, 
ebenſo wie die angemeldeten Vorräte keinen 
Gebühren unterliegen. 


Die Etiketts zur Erhebung der Gebühren für 
den Preisſtützungsfonds werden in Poſen an 
der Kaſſe des 4. Finanzamts in der Dabrow⸗ 
ſkiego 6 verkauft, und zwar an die in Frage 
kommenden Unternehmen aus der Stadt und 
dem Kreiſe Poſen. 


ſchwanz. Sein Kommen werde in früheren JVV)VJVJVCVTCTCVCTCTCCCTCTCCCCTCCTCTCTCTCT0TCTCCT0TCCTCTC0T0TCTT Dal 
ten — in denen ſtrenge Winter bei den da⸗ 
maligen wirtſchaftlichen und hygieniſchen Ver- 
hältniſſen ſtets Elend und Krankheiten brach⸗ 
ten — immer als ein Unglück gedeutet, er galt 
als Vorbote von Hungersnöten und Epidemien. 
Damals ſind dem Seidenſchwanz die Namen 
Sterbevogel, Elendvogel, Peſtvogel, Kreuzvogel 
gegeben worden, die er noch heute hat. M. M. 


— — 


Wichtig für Hundebeſitzer 


Seit der Aufhebung der Anordnungen über 
die Bekämpfung der Hundetollwut wurde in 
Poſen beobachtet, daß die Hundebeſitzer die all⸗ 
gemeinen Vorſchriften nicht einhalten. Die 
Stadtverwaltung macht deshalb darauf auf⸗ 
merkſam, daß jeder Hund ein Halsband mit der 
Kontrollmarke tragen muß. Ferner müſſen die 
Hunde, ſobald ſie ſich auf öffentlichen Wegen 
und Plätzen, in Toren, Korridoren, Höfen uſw. 
befinden, mit einem Maulkorb verſehen ſein, der 


jie am Beißen verhindert, ihnen aber das At⸗ 


men und Laufen ermöglicht. Die Hundebeſitzer 
müſſen darauf achten, daß die Hunde des Nachts 
nicht die Ruhe durch Bellen ſtören. Als Nacht- 
zeit gelten die Stunden von 22 bis 6 Uhr. Falls 
Hunde unter Umſtänden, die den Vorſchriften 
nicht entſprechen, angetroffen werden, dann 
werden ſie eingefangen und in die Hundeanſtalt 
gebracht. Dort können ſie innerhalb drei Tagen 
gegen Entrichtung einer Gebühr von 3 Z1. für 
das Einfangen und einer ſolchen von 75 Groſchen 
täglich für Verpflegung abgeholt werden. Nach 
Ablauf der drei Tage werden ſie verkauft oder 
getötet. 


Vom Poſener Handwerkerverein 

Der Poſener Handwerkerverein fängt nach der 
Sommerpauſe nunmehr mit ſeiner Arbeit an. 
Am heutigen Mittwoch findet abends 8 Uhr im 
Deutſchen Haus, ul. Grobla 25, die erſte Mo⸗ 
natsverſammlung ſtatt. Da fih in der Zwi⸗ 
ſchenzeit ſehr viel Material angeſammelt hat 


Den Kletterer rufen 
Mar- 
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und der Vorſtand wichtige Mitteilungen 
bekanntgibt, iſt es unbedingt erforderlich, daß 
alle Mitglieder pünktlich zu dieſer Sitzung er⸗ 
ſcheinen. Gleichzeitig wird auf das am Sonn⸗ 
tag, dem 11. September, nachmittags 2 Uhr im 
Deutſchen Haus ſtattfindende Kinderfeſt mit 
Gartenkonzert aufmerkſam gemacht. Abends 
8 Uhr findet darauf eine Tanzfeſtlichkeit ſtatt, 


Raubüberfall 


Am heutigen Mittwoch früh um 2.15 Uhr 
wurde in der sniadeckich 20 ein dreiſter Raub⸗ 
überfall verübt. Die Beſitzerin des Kioskes in 
der Dworcowa, Staniſtawa Jaſiüſka, hatte 
nach Beendigung der Arbeit im Kiosk den 
Heimweg angetreten. Als ſie ſich im Treppen⸗ 
haus in der sniadeckich 20 befand, wurde fie 
von zwei Männern im Alter von etwa 25 Jah⸗ 
ren überfallen, die dort auf ihre Rückkehr ge⸗ 
wartet hatten. Einer der Männer hielt die 
Frau mit einer Schreckſchußpiſtole in Schach, 
während ihr der zweite, der eine Maske vor 
dem Geſicht trug, die Handtaſche mit Dokumen⸗ 
ten und etwa 200 31. Bargeld entriß. Beide 
Räuber ergriffen dann die Flucht. Die Ueber⸗ 
fallene begab ſich ſofort zur Polizei und gab 
dort an, daß ſie einen der Männer, den ſie oft 
vor dem Bahnhof geſehen habe, erkannt habe, 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am erſten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

50 000 Zk.: a2 65 695. 

25000 31.: Nr. 37 603, 118 567. 

10000 3: Nr. 49 826, 120 618. 

5000 31.: Nr. 2619, 61 577, 98 156, 129 445. 

3000 3: Nr. 15870, 35919, 37648, 38722 
65 409, 66219, 86 066, 95945, 97114, 118 255 
180 084, 145 621. 

Nachmittagsziehung: 

Nr. 60 473. 

Nr. 61 924. 

Nr. 12 868. 

Nr. 60 494, 145 613. 

Nr. 17 452, 72 495, 149 275. 

2000 3t.: Nr. 957, 1338, 6425, 9963, 18 008 
20 608, 22 515, 25 556, 24 342, 49 256, 56 891 
71 438, 89 737, 102 846, 114 714, 116 591, 123 207 
146 521, 152 305. 
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zeigt täglich 1 85 Grossfilm der POLA r POLA NEGRI 


„Die fromme Lüge“ 


Im Vorprogramm eine ZEICHENGROTESKE 


50 000 3I.: 
20 000 3I.: 
15 000 3I.: 
10 000 34: 
5000 Zt.: 


Dieſe Almen mit den darauf verſtreuten Sennhütten und 


Immer 


Zwiſchen Almen und kühnen 
Zinnen 


Brief aus den Dolomiten. 
Von Hans Peterſen. 


Lockend in ihrer Cinmali eit als Alpenland, lockend durch 
ihre maleriſchen Reize, die bizarren Felsformationen 
Dealer am Sagalmen 75 "y IEn sinir cie er 
3 m meiſten beſuchten pengebiete r 
dane ihren Zauber ren hat, den zieht es immer wieder 


Bozen iſt der gelegene Ausgangspunkt einer Fahrt ins 
Saler enen und das weite, fruchtbare Tal von Bozen — 
wise; mit den blaugrünen Wellen feiner Rebengärten, ijt 
Munde ein Uebergang und eine Vorbereitung auf die größeren 
leen r ber Dolomitenwelt. Wenn man an Bozen fih ſattge⸗ 
A vu an feinem Wein ſich ſattgetrunken hat, dann möge 
Ei durch die Pforte des Eggentals eintreten in die Wunder- 
jene per Dolomiten. Latermar und Roſengartengruppe find 
Gehen tpoften der Dolomiten, die man ſchon aus den Straßen 
Sonne” um fie den roten Schleier des Alpenglühens webt. 
te 5 unwirklich ſcheinen dieſe Felstürme über der Stadt zu 
en, und unwirklich iſt ihr Vergehen im violetten Dunſt des 


ddämmerns. 
des Latemar und Roſengartengruppe find die beiden Eckpfeiler 
fig wrores zu den Dolomiten. Zwiſchen ihnen liegt das häu⸗ 
ber aber Tue toge e getrübte Auge des Karer Sees 
ur 


à irmen und 

el der ee gehören. Da ift d 
litte. Kamm des Catemargebizges, und da ift der Roſen⸗ 
pozten mit feinen vielen kühnen Einſtiegen, und da find über 
di wildzerklüfteten Vajolettal die fünf Vajolettürme, an 


a & Et über dem fie die mächtigen Dale 


ſehen kann, noch zumal “ehr der Abend glücklich ift und 


5 wilden Hochgebirgszacken der Pala⸗Gruppe über S 
tino di Caſtrozza und die klaſſiſchen Berge der Sextener Dolo- 
miten, die drei Zinnen und die Schuſterſpitze. Und nicht weit 
von ihnen lockt die breitgelagerte Tofana über Cortina 
d'Ampezzo, dem Modezentrum des italieniſchen Fremdenſtro⸗ 
mes, nicht zu vergeſſen die maleriſchen, bizarren Gebilde der 
Grödener Dolomiten, die Geislerſpitzen, die Tſchierſpitzen und 
die himmelſtürmende Langkoſelgruppe. 

Welches en e für den Kletterer, welch dankbare 
Aufgabe für den „Joch“⸗Touriſten, der in dieſen Gegenden 
keineswegs zu . ift; denn die Scharten und Ueber- 
gänge in den Dolomiten aben' ihre beſonderen Schönheiten, 
aber auch ihre beſonderen Tücken. 

Auf den Hütten und auf den Bergen findet man in der 
50 6 495 deutſche Touriſten. Ihnen genügen nicht nur ſchöne 
und bequeme Spaziergänge mit Ausblicken auf die Zinnen des 
Hochgebirges, ihnen genügen nicht die angenehmen Autoſtra⸗ 
ßen, die auf die wichtigſten Päſſe, wie das Sellajoch, das Gröd⸗ 
nerjoch, den Pordoipaß, den arerpaß und Falzareggopaß führen. 
Auf dieſen Päſſen iſt man zwar den Schönheiten des Hochgebir⸗ 
ges ganz nahe — was braucht man alſo eigentlich noch müh⸗ 
ſelig die Hütten, Grate und Zinnen zu beſteigen, die ein paar 
hundert Meter höher liegen! Aber dieſe Hütten, Grate und 
Zinnen ſchenken dem Wanderer erſt das, was er auf den Päſ⸗ 
en mit ihrem Autoverkehr vergeblich fuen wird: Die Ein- 
amkeit der Berge und das Gefühl, ſich dieje Schönheiten nach 
ſchwerem Kampf erobert zu haben. 

* * 


* 

Wenn von den Dolomiten die Rede iſt, darf einer Schön⸗ 
heit nicht vergeſſen werden, die dieſem Gebirge ganz beſonders 
eigen iſt. Das ſind die Dolomitenalmen, die ſich über den 
Tälern und zwiſchen den zerklüfteten Zinnen der Gebirgszüge 
kilometerweit erſtrecken. Es ſind oft ganz verlaſſene, einſame 
Almen, deren Abgeſchloſſenheit durch die pittoreske Eigenart 
der ſie umgebende Felsmauern noch betont wird. Hier findet 
man auch die größte Alm Mitteleuropas, die Seiſer-Alp, die 
oberhalb des Grödnertals ſich vom Fuße des Langkofels bis 
zu den Ausläufern des Schlernplateaus in einer Ausdehnung 
von mehr als 150 qkm erſtreckt. Vier Stunden lang und drei 
Stunden breit zieht ſich dieſes wellige, mit einem muſtergülti⸗ 
gen Gras⸗Teppich bedeckte Plateau hin, das im Sommer über 


3000 Stück Großvieh ernährt und das im Winter ein ideales 


Skigelände daritellt. 


Hauſtadeln bieten ein ungemein maleriſches Bild. 
wieder wirkt es überraſchend, wie unmittelbar aus ihnen die 
faſt ſenkrechten Wände der Dolomitenberge fih erheben. Die- 
ſes gibt der geſamten Landſchaft etwas Unwirkliches, etwas 
Kuliſſenhaftes. Wenn ein Bühnenmaler eine derartige rieſen⸗ 
hafte, ſanftgewellte grüne Wieſe uns vorſetzen würde und da⸗ 
hinter einen rotgrau ſchimmernden, wildzerklüfteten Gebirgs⸗ 
ſtock — wir würden eine derartige Kuliſſe als kitſchig verlachen 
oder als übertrieben ablehnen. Die Natur hat eben das Recht, 
unwirklicher zu ſein als jeder Poſtkartenmaler, und ſie wird 
gerade damit immer am großartigſten wirken. 


Dieſe Dolomitenalmen bieten, abgeſehen von ihrer oft 
grandioſen Naturſchönheit, dem Wanderer auch mancherlei 
materielle Vorteile. In den vielen Heuſtadeln wird er, wenn 
ihn unvermutet die Nacht oder auch ein Nebelwetter überfallen 
ſollten, immer gute Unterkunft finden, und auf den Sennhütten 
gibt es für wenig Geld Milch und Milchſpeiſen in jeglicher 
usführung. Die Senner ſind ja darauf angewieſen, ihren 
Lebensunterhalt möglichſt aus den Produkten zu beſtreiten, die 
ihnen die Alm liefert. Und das iſt die Milch, für die auf der 
Seiſer Alp mehr als 3000 Kühe täglich zur Verfügung ſtehen. 
Uns mag die Nahrung dieſer Senner vielleicht eintönig er⸗ 
ſcheinen — um wieviel gejünder iſt ſie jedoch als die viel⸗ 
fältig gewürzte Koſt, die wir Städter dem überreizten Gau⸗ 
men bieten. 


Laden die Dolomitenzinnen zu kühner Felskletterei ein, ſo 
locken die Tolomitenalmen den Naturfreund zum geruhſamen 
Verweilen. Man trifft hier zwar nicht den Kurbetrieb der 
Talorte, die Sommerfremden von Schluderbach, Cortina d'Am- 

pezzo, St. Ulrich, Canazei, Campitello, Vigo de Faſſa oder 
Welſchnofen, dafür findet man auf den Hütten und Berggaſt⸗ 
häuſern Entſpannung, wie man ſie ſich vollkommener nicht wün⸗ 
ſchen kann. 
* * 
* 


Das ſind die Dolomiten, ſagenumwobene Gebirge im Sü⸗ 
den der Alpen, heißumkämpfter Boden in vielen Generationen. 
Noch heute findet der Dolomitenwanderer im Gebiet von 
Schluderbach unter der Marmolata und am Col di Lana Spu⸗ 
ren des letzten Alpenkrieges, der hier in der Sprengung ganges 
Alpengipfel feine tehnifhe Vollendung erreichte. Alſo auch für 

den, der kriegsgeſchichtlich Studien macht, bietet das Land der 
Trauben. Almen und der kühnen Zinnen ein Betätigungsfeld 


ut - 


Rawicz (Rawitſch) 

— Nawitſcher Turner in Herrnſtadt erfolgreich. 
Der Turnverein Herrnſtadt hielt am Sonntag 
anläßlich ſeines 50 jährigen Beſtehens ein Kreis- 
wetturnen ab, an dem auch vier Turner und 
eine Turnerin des hieſigen MTV. teilnahmen. 
Außer einem konnten alle Rawitſcher einen 
Preis erringen. Im Zehnkampf erkämpſte ſich 
Tb. Gerhard Willner mit 185 Punkten den 
eriten Preis, Tb. Ernſt Schlaffke mit 167 Punt- 
ten den zweiten Preis, Erich Riedel mit 145% 
Punkten den vierten Preis. Die Jungturnerin 
Urſula Eckert ging aus dem Dreikampf mit 72 
Punkten als zweite Siegerin hervor. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Im Weidenhandel iſt hier in letzter Zeit 
ine vollſtändige Stockung und ein großer 
Preisſturz eingetreten. Der Export von hier 
jat faſt gänzlich aufgehört, und auch im Innen⸗ 
ıbjag ift vollſtändiger Stillſtand. Die hieſigen 
Weidenhändler erleiden einen großen Schaden, 
ya fie im Frühjahr für weiße Ware 18—23 ZI. 
oro Zentner bezahlt haben, für die fie jetzt kaum 
15 31. erzielen können. Die Qualität der 
Weide läßt überhaupt zu wünſchen übrig, da ſie 
durch die Näſſe im vergangenen Jahre zu lang 
und ſtark ausgewachſen iſt. Dieſes trifft in die⸗ 
ſem Jahre durch die Regenperiode in noch ver⸗ 
ſtärktem Maße zu. Auch muß man berückſich⸗ 
tigen, daß in den letzten Jahren der Weiden- 
anbau hier eine große Ausdehnung angenommen 
hat, da beſonders auch viele Güter große Wei⸗ 
denkulturen angelegt haben. So zahlt man hier 
augenblicklich im Einkauf 10—15 BI. für einen 
Zentner weiße Weiden. 


Oströw (Oſtrowo) 

# Kredite für Landwirte. Die Kommunal⸗ 
ſparkaſſe des Kreiſes vergibt insgeſamt 40 000 
Zloty Kredite an Landwirte zum Zinsfuß von 
4 Prozent gegen Sicherſtellung durch Getreide. 
Kreditanträge ſind an die Komunalna Kaſa 
Oſzczednosci bis zum 15. d. Mts. zu richten. 
Jede Gemeinde ſoll durch einen Vertreter For⸗ 
mulare und Informationen an der Kaſſe an⸗ 
fordern. 3 a : 

# Lizenzierung von Hengſten. Wie vom Ma- 
giſtrat bekanntgegeben wird, findet am 9. d. Mts., 
vorm. 9.30 Uhr auf dem Städt. Viehmarkt die 
jährliche Lizenzierung von Hengſten aus unferer 
Stadt ſtatt. Beſitzer von Hengſten werden auf⸗ 


gefordert, dieſelben zu dem angegebenen Zeit⸗ 


punkt vorzuführen. Bisher nicht gemeldete 
Hengſte ſind ſofort im Rathaus Zimmer 6 wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden zu melden 
It Vom Privatgymnaſium. Durch die über⸗ 


aus zahlreichen Anmeldungen von Schülern 


für das hieſige Privatgymnaſium iſt die Ein⸗ 
richtung einer Parallelklaſſe für Klaſſe 2 
notwendig geworden, in die noch einige Schüler 
aufgenommen werden können. Auch in Klaſſe 1 
ſind noch ſechs freie Plätze vorhanden. Meldun⸗ 
gen find an Profeſſor Grzywak zu richten, und 
zwar an den Vormittagen im Staatlichen Gym⸗ 
naſtum. È di 

4 Große Betrügereien verübte der Leiter 
der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft „Warta“, wo⸗ 
ür er ſich jetzt vor Gericht zu verantworten 
jatte. Der Angeklagte, Bogumit Szczygiel, ift 
bereits ſiebenmal vorbeſtraft, und zwar für Be⸗ 
trügereien, Diebſtähle und andere Vergehen. 
Jetzt hatte er in der Zeit von 1936 bis 1938 
den Beſitzer Cieplik aus Bronowo um 2669 31. 
geſchädigt, an die Ubezpieczalnia Spoleczna in 
Oſtrowo zu zahlende Beiträge in Höhe von 906 


Zloty unterſchlagen und 2204 Zl. an Kautionen 


von Anſtellung ſuchenden Wächtern abgenommen, 
ohne dieſe je anzuſtellen, wodurch er 22 Per⸗ 


ſonen betrog. Nach den Ausſagen von 22 Zeu⸗ 


gen wurde die Verhandlung zwecks Vorladung 
weiterer Zeugen bis zum 9. d. Mis, vertagt. 


Szamocin (Samotihin) . 


ds, Lande und Wieſenverpachtung. Am 
10. September, um 14 Uhr, verpachtet die Sam- 
melgemeinde Samotſchin⸗Dorf im Lokal von 
Domek in Samotſchin⸗Dorf ungefähr 80 Mor⸗ 
gen Land und 85 Morgen Wieſen. Intereſſenten 
müſſen die Genehmigung der zuſtändigen Be⸗ 
hörde vorlegen. 1 

ds. Feuerwehrſitzung. Unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Jözefowiſki konnte die hies 
ſige Feuerwehr ihre monatliche Verſammlung 
im Lokal Woltmann veranſtalten. Zunächſt 
wurde das Protokoll der vorletzten Sitzung ver⸗ 
leſen, worauf der Bürgermeiſter als Vorſitzender 
über die Angelegenheit der feierlichen Ein⸗ 
weihung einer neuen Vereinsfahne ſprach. Dieſe 
Feier findet am Sonntag, dem 11. September 
d. Is., ſtatt. Anläßlich der Feuerwehr⸗Woche, 
welche in der Zeit vom 5.—12. September d. J. 
durchgeführt wird, wird eine Pfandlotterie zum 
Zwecke der „Feuerwehr⸗ Woche“ ſtatt⸗ 
finden und gleichzeitig wird am Sonntag, dem 
11. September, eine Straßenſammlung durch⸗ 
geführt werden. Ferner wurde beſchloſſen, an 
dem Feuerwehr⸗Kreistreffen, welches am 4. Gep- 
tember in Kolmar ſtattfindet, mit der Motor⸗ 
ſpritze teilzunehmen. In der freien Ausſprache 
wurden von Stryſzycki 
kowiak nähere Vereinsangelegenheiten beſpro⸗ 
chen, worauf die Verſammlung vom Vorſitzen⸗ 
den geſchloſſen wurde. 

§ Ausſchreibung. Die Stadtbehörde hat die 
Arbeiten bei der Anlegung der Zentralheizung 
mit Materiallieferung im Neubau des Kran⸗ 
tenhaujes öffentlich ausgeſchrieben. Intereſſen⸗ 
ten können Koſtenanſchläge in der Stadtver⸗ 


und ESwiat⸗ 


Ans Poſen und Pommerellen 
Kareisernteſeſt in Wirſitz 


Starke Beteiligung der geſamten Bevölkerung 


8 Die feſtlich geſchmückte Kreisſtadt Wirſitz 
ſtand am vergangenen Sonntag ganz im Zeichen 
des Kreiserntefeſtes, das nun ſchon zum dritten 
Male gefeiert und zu einem wahren Volksfeſt 
wurde. Die Beteiligung von ſeiten der Bevöl⸗ 
kerung aus dem ganzen Kreiſe war in dieſem 
Jahre beſonders ſtark. Der Feſtplatz in dem 
Stadion war feſtlich hergerichtet. Die Tri⸗ 
bünen waren voll beſetzt, und groß war die 
Zahl der Zuſchauer auf den Stehplätzen. 
Das Feſt begann mit dem Einzug der Ernte⸗ 
wagen der einzelnen Gemeinden und Organi⸗ 
ſationen. Dabei waren auch folgende deut⸗ 
ſche Güter vertreten: Dobbertin, Koſztowo, 


Schönſee und Obſtgut Waltersberg. Dann folg⸗ 


ten Tänze und Aufführungen der einzelnen 


Gruppen in Nationaltrachten, Deklamationen 
und andere Darbietungen. Der Kreisſtaroſt 
ſprach über die Bedeutung des Tages für das 
Land und die Dorfgemeinſchaft. Eine Reihe 
von Perſonen wurde mit dem Unabhängigteits- 
kreuz geſchmückt. Reich waren auch die Ernte⸗ 
gaben, die dem Kreisoberhaupt überreicht wur⸗ 
den und dem Kreiskinderheim zugute kommen. 

Den Abſchluß des Abends bildete ein Tanz 
unter freiem Himmel, der bis Mitternacht 
währte und bei dem in den Abendſtunden ein 
Feuerwerk abgebrannt wurde. 


TE OONAN OVANT TYNAN TTVO VT LT TITTEN 


waltung vom 3. bis 10, September einfordern. 
Die Offerten ſind bis zum 11. September vor⸗ 
mittags 11 Uhr der Stadtverwaltung einzu⸗ 
reichen. 


Kiszkowo (Welnau) 

mw. Jahrmarkt. Am Donnerstag, 8. Sep⸗ 
tember, findet hier ein Kram⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. Schweine und Rindvieh dürfen noch nicht 
aufgetrieben werden. . 

mw. Neuer Brotpreis. Der Preis für das 
Kilo Brot ift jetzt von 32 Groſchen auf 30 Gro- 
ſchen herabgeſetzt worden. 


Ujscie (Ui) 

8 Beſitzwechſel. Das Haus von Witkowſki in 
der ul. Celna hat der Bäckermeiſter Patyk von 
hier käuflich erworben. y 

& Geflügelcholera. Geflügelcholera ift hier 
auf verſchiedenen Höfen feſtgeſtellt worden. 


Chodzież (Kolmar) 


§ Urlaub des Kreisſtaroſten. Kreisſtaroſt 


Siekierzynſti hat einen Urlaub angetreten, der 


bis zum 6. Oktober währt. Vertreten wird er 
in dieſer Zeit durch Vizeſtaroſt Rahn. 

be. Bekanntmachung. Der Magiſtrat gibt be⸗ 
kannt, daß die Klaſſifizierung der ländlichen 
Grundſtücke in unſerer Stadt zur Grundſteuer 
in der Zeit vom 12. bis 17. September ſtatt⸗ 
finden wird. 

be. Die Leitung der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchulen Nr. 1 und Nr. 2 wurde Herrn Lehrer 
Starzynſti von hier übertragen. 

be. Tollwut feſtgeſtellt. In Dziembowo wurde 
bei einem Hunde des Anſiedlers Cieslak 
amtlich die Tollwut feſtgeſtellt. Der 
wurde getötet. 
gebiſſen hatte, mußten auch dieſe nach Unter⸗ 
ſuchung durch den Kreistierarzt getötet werden. 

ds. Verſammlung. Kürzlich fand hier eine 


Verſammlung des Sportvereins „Noteé“ in 


Anweſenheit des Bezirksinſtruktors der Luft⸗ 
ſchutzliga Wittich ſtatt. Nach Erledigung ver⸗ 
ſchiedener Vereinsangelegenheiten wurde dem 
Inſtruktor Wittich das Wort erteilt, welcher 
in kurzen Worten über die Tätigkeit der Luft⸗ 
ſchutzliga auf dem Gebiete des Kreiſes Kolmar 
berichtete, ſowie über die Angelegenheit der 
15. Woche der Luftſchutzliga, welche in der Zeit 
vom 24. September bis 2. Oktober d. J. durch⸗ 
geführt wird. Ferner gab der Präſes Weychan 
zur Kenntnis, daß der Sportverein ſich der 
Luftſchutzliga anſchließen ſollte. Der Antrag 
wurde von den Anweſenden einſtimmig ange⸗ 
nommen. ne eee 

ds. Vom Imkerverein. Die monatliche Ver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Morzewo des 
Großpolniſchen Imkervereins findet am Sonn⸗ 
tag, dem 11. September d. J., um 17 Uhr nach⸗ 
mittags im Lokal Kujawa in Erpel ſtatt. Da 
die Ortsgruppe in laufender Woche die Liefe⸗ 
rung des ſteuerfreien Bienenzuckers erwartet, 
werden die Mitglieder der Ortsgruppe gebeten, 
rechtzeitig Gefäße an den Schriftführer abzu⸗ 
liefern. - ` 


Wyrzysk (Wirſitz) i ; 

8 Schnell ermittelte Pferdediebe. Vor eini- 
gen Tagen wurden dem Landwirt Bigalke in 
Oſtrowo Pferde geſtohlen. Der Polizei gelang 
es in kurzer Zeit, die Diebe zu ermitteln. Es 
iſt dies ein gewiſſer Wojciechowſki aus 
Schubin, der wegen ähnlicher Vergehen bereits 
mehrmals Strafen abgeſeſſen hat, und der jetzt 
mit einem Komplizen wieder ins Gefängnis 
wanderte. 


§ Wunder der Natur. Einen wirklichen 
Wunderpilz fand der Klempnermeiſter 
Paul Lenz in dem hieſigen Eichwald. Auf einem 
ausgewachſenen Steinpilz fand er einen zwei⸗ 
ten Steinpilz, der auf dem Hut des erſten Pil⸗ 
zes gewachſen war. Dabei handelt es ſich bei 
dem zweiten Pilz nicht etwa um ein Zwerg⸗ 
gebilde, ſondern um einen ebenfalls ausgewach⸗ 
ſenen Pilz, der eine Höhe von etwa zehn Zenti⸗ 
meter hatte. 


Żnin (Znin) i 

§ Eröffnung des „Targ Palucki“. Am letzten 
Sonnabend wurde hier der 7. „Targ Palucki“ 
durch den Kreisſtaroſten Wuyek eröffnet. Etwa 
100 Ausſteller, darunter einige deutſche Fir⸗ 
men, hatten die Ausſtellung beſchickt. Am Er⸗ 
öffnungstage beſuchten etwa 4000 Perſonen die 
Ausſtellung, die bis zum 11. d. Mts. geöffnet 
iſt. Am 8. und 9. September finden im Rahmen 
der Ausſtellung Krammärkte ſtatt. 
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Hund 
Da er vorher aber vier Kühe 


\ 


Bydgoszez (Bromberg) 


Ein Prozeß wegen Fahrläſſigkeit im Dienſte 
fand vor der verſtärkten Strafkammer des hie⸗ 
figen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten 
hatte ſich der 33jährige Eiſenbahntelegraphiſt 
Jan Jankowſki. Jankowſki ift angeklagt, 
am 18. Februar d. J. auf der Station Chelmce 


im Kreiſe Bromberg durch Fahrläſſigkeit einen 


Eiſenbahnunfall verurſacht zu haben. An dem 
genannten Tage fuhr ein Güterzug auf einen 
bereits auf der Station haltenden Güterzug 
auf, wobei ein Wagen zertrümmert wurde. Wie 
die Unterſuchung ergab, hatte Jankowſki, der 
gleichzeitig das Stellwerk bediente, den Unfall 
dadurch verſchuldet, daß er dem herannahenden 
Zug das Einfahrtszeichen gab, obwohl die 
Gleisſtrecke nicht frei war. Der Angeklagte 
führt vor Gericht an, daß er infolge Ueber⸗ 
müdung das falſche Zeichen gegeben habe. Außer 
ſeiner Tätigkeit als Telegraphiſt hatte er auch 
noch andere Funktionen auszuüben, ſo daß er 
mitunter am Tage ununterbrochen zwölf Stun⸗ 
den Dienſt tat. Nach Vernehmung der Zeugen, 
die im weſentlichen die Angaben des Angeklag⸗ 
ten beſtätigen, verurteilte das Gericht ihn unter 
weitgehendſter Zubilligung mildernder Um- 
ſtände zu einer Geldſtrafe von 100 3I. 


Torun (Thorn) 
Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 


Die Ortsgruppe Thorn des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes hielt kürzlich eine Monatsverſammlung 
ab, zu der der Geſchäftsführer Mey aus Brom- 
berg erſchienen war. Nach der Begrüßung durch 
den Obmann Weſtphal, gab Herr Bor⸗ 
kowſki einen Bericht über die diesjährige 
Delegiertenverſammlung in Bromberg. Großes 
Intereſſe erweckte der ausführliche Bericht des 
Obmanns über die Arbeit der Ortsgruppe im 
kommenden Jahre. Zum erſten Male wird die 
Ortsgruppe gemäß den Richtlinien des Ver⸗ 
bandes Lehrkurſe veranitalten, und zwar 
ſind Kurſe für 
Sprache vorgeſehen. Die nötigen Vorbereitun⸗ 
gen ſind bereits getroffen worden. \ 


Darauf hielt Geſchäftsführer Mey ein NRefe- 
rat über das neue Umſatzſteuergeſetz, dem ſich 
eine lebhafte Diskuſſton anſchloß. Anſchließend 
ſchilderte Herr Schar lowſki feine Eindrücke 
von der Internationalen Handwerksausſtellung 
in Berlin. Die intereſſanten Ausführungen des 
Vortragenden gaben allen Anweſenden einen 
Einblick in die große Leiſtungsſchau des Hand⸗ 
werks. 

Mit Worten des Dankes an alle Vortragen⸗ 


den und Erſchienenen ſchloß der Obmann die 


Verſammlung, an die ſich noch ein gemütliches 
Beiſammenſein ſchloß. 

ng. Ausbildungskurſus für Privatförſter. Die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer veran⸗ 
ſtaltete für Privatförſter einen Ausbildungs⸗ 
kurſus, der von 58 Teilnehmern beſucht war und 
in dieſen Tagen mit dem Qualifikationsexamen 


ſeinen Abſchluß fand. Die Qualifikation als 


Förſter erwarben Edwin Aßmann, Ryſzard 
Barczok, Georg Boeſe, Józef Bujak, Wladyſlaw 
Dabrowſti, Mieczyſlaw Danilowicz, Edward 


Gajkowſki, Wilhelm Holthoefer, Roman Hunka, 
Jozef 


Friedrich Jackſchik, Alfons Jutrowſki, 
Kolpowſki, Leon Lorenz, Jerzy Radzikowſki, 
Bernhard Rehmus und Aloizy Trojanowſki. 


Eine Neuerung im Straßenbild ſtellen An- 
hängewagen dar, die die Straßenbahnver⸗ 
waltung aus ausrangierten Wagen der Poſener 
Straßenbahn hat umarbeiten und in Betrieb 
nehmen laſſen. Die neuen Anhängewagen fal⸗ 
len gegen die großen und modernen Motor⸗ 


wagen, die in Thorn im Gebrauch ſind, wohl 


etwas auf, ſind aber bequem und laufen ruhig. 


Grudziądz (Graudenz) 

Der mißlungene Schwindel in der Graudenzer 
„Orbis“ ⸗Vertretung, wo am 25. Juli d. J. ein 
elegant gekleideter Mann, der ſich als Sohn des 
Generaldirektors des „Orbis“ ausgab, und ſich 
auf ſeine Bekanntſchaft mit dem Präſes der 
POO., Direktor Gruber, berief, ohne Geld eine 
Fahrkarte nach Warſchau und 5 Zl. Zehrgeld zu 


ergaunern ſuchte, bildete den Gegenſtand einer. 


Verhandlung vor dem Burggericht. Der Ange⸗ 
klagte namens Edward Nowicki, der ſchon 
mehrere Taten krimineller Natur auf dem Kerb⸗ 
holz hat und deswegen beſtraft worden iſt, war 
völlig geſtändig, gelobte Beſſerung und bat um 
ein mildes Urteil. Es lautete auf drei Monate 


Arreſt ohne Bewährungsfriſt. 


` 


Buchführung und polniſche 


Konkurs befindlichen Dampfmühle 
ein Großfeuer aus, durch das die Mühle mit 
ſämtlichen Getreide- und Mehlvorräten ver 


N e Per ei U ie 9 
y 
3 i 
* 


— 


Nr. 204 


Einen neuen Zuwachs erhielten die Samm⸗ 
lungen des Graudenzer Städtiſchen Min 
ſeums. Kürzlich wurden auf dem Zabockiſchen 
Felde in Gruczno, Kreis Schwetz, Urnen ent? 
deckt. Der davon benachrichtigte Garniſonpfar⸗ 
rer Dr. Lega⸗Graudenz konnte dann dort drei⸗ 
zehn Aſchenkruggräber ans Tageslicht bringen 
laſſen. Das Gräberfeld ſtammt nach ſeinen 
Feſtſtellungen aus der vierten Epoche der Bronze⸗ 
zeit (1200—1000 v. Chr.). Die gefundenen 
Altertümer follen für die Lauſitzer Kultur 
charakteriſtiſch ſein. Eine weitere Annahme ber 
zieht ſich darauf, daß ſie altſlawiſchen Urſprungs 
jeien. Die Gegenſtände wurden, wie ſchon er“ 
wähnt, dem Graudenzer Muſeum überwieſen. 


Tezew (Dirſchau) 
100 000 deutſche Zigaretten 
auf der Chauſſee 


Als am Sonnabend um 10 Uhr ein deutſcher 
Laſtwagenzug mit zwei Anhängern der Firma 
Otto Kaſch, Hamburg, bei dem Ort Spen- 
gawsken — zwiſchen Stargard und Dirſchau — 
in der Kurve einem entgegenkommenden Auto 
ausweichen wollte, fuhr der zweite Anhänger 
gegen einen Baum: Die Folge war, daß die 
Seiten⸗ und Rückwand des Wagens aufgeriſſen 
wurden. Die Ladung beſtand aus mehreren To., 
Arzneimittel und Zigaretten der Firma „Juno, 
Berlin. 450 Pakete mit 108 000 Zigaretten 
fielen auf die Chauſſee. Der Laftwagenführer 
merkte den Unfall nicht und fuhr noch zwei 
Kilometer weiter. 
den Auto auf den Schaden aufmerkſam gemacht, 
kehrte er zur Unfallſtelle zurück. Mit Hilfe der 
Polizei wurden nun im Dorfe Hausſuchungen 
vorgenommen. Mehrere 1000 Stück fand man in 
einem Hühnerſtall in einer Kiſte, die mit Heu 
bedeckt war, auf der auch noch eine Henne brü⸗ 
tete. Erſt um 18 Uhr konnte der Laſtzug nach 
Dirſchau weiter fahren. Nach einer Beſtands⸗ 


aufnahme durch den zuſtändigen Zollinſpektor 


wurde die Reiſe fortgeſetzt. 


ng. Wichtig für den Grenzverkehr. Die pol⸗ 
niſche Zollbehörde hat im Grenzverkehr zwiſchen 
Polen und Danzig innerhalb der Drei⸗Kilo⸗ 
meter⸗Zone für polniſche Staatsbürger ein 
höheres Einfuhrkontingent von Danzig erlaubt. 
Es können eingeführt werden: 100 Gramm 
Rauchtabak oder 100 Zigaretten oder 25 Jigari. 
ren. Ferner ein Paket Zündhölzer, ein Liter 
Wein und zwei Liter Bier. j 


ng. Ehrenvolle Berufung. Der bisherige 
Tierarzt des Kreiſes Dirſchau, Dr. Polomſki, 
wurde zum Miniſterialrat ernannt und in das: 
Landwirtſchaftsminiſterium nach Warſchan ber’ 
rufen. ö 


Kartuzy (Karthaus) 
40 jähriges Amts jubilaum 
Am 9. September begeht einer der teſten 


und bekannteſten Pfarrer Pommerellens, Super⸗ | 


intendent D. Dr. Paul Lau in Rheinfeld, 
Kreis Karthaus, den 40. Jahrestag feiner Ordi- 
nation. Wie kaum ein anderer iſt er mit ſeiner 


Heimat und feinem Wirkungskreis aufs engſte 


verwachſen. In der Marienburger Niederung 
als Sohn eines Landwirts am 10. Juni 1869 
geboren und groß geworden, wählte er ſich ſchon 
früh den Pfarrerberuf. Er ſtudierte in Königs⸗ 
berg und war als Kandidat ein Jahr lang 


Mitglied des Berliner Domkandidatenſtiftes unter 


Kögels Leitung. Bald nach ſeinen theologiſchen 


Prüfungen und der folgenden Ordination wurde 


er von der damaligen Patronin der Gemeinde, 
Exzellenz von Kleiſt, in die Gemeinde Rhein 
feld berufen. i 


Chojnice (Konitz) 
| Die Dampfmühle „Ceres“ 


abgebrannt 


Am Sonntag gegen 749 Uhr brach in der in 
„Ceres“ 


nichtet wurde. Der alarmierten Rettungsbereit · 
ſchaft gelang es, ein Uebergreifen des Feuer⸗ 
auf die Molkerei und das Dorf zu verhindern. 
Der Schaden ift außerordentlich groß. Näher“ 


Einzelheiten über die Entſtehungsurſache find 


noch nicht bekannt. 


Schweres Doppeltes Unglück 
Am Donnerstag gegen 14 Uhr ereignete ſich 


auf dem Mönchanger (ul. Bion Zafonne) 17 


ein Uglüdfal, dem zwei Menſchenleben zum 
Opfer fielen. Zu angegebener Zeit weilte der 


Bjährige Schuhmacher Franciſzek Bafta in 


der Wohnung ſeiner Braut Maria Günther. 
B. hatte das etwa 6 Monate alte Söhnchen der 
G. auf dem Arm, mit dem er am Fenſter ſpielte. 
Anſcheinend warf ſich das Kind unvermutet her, 
um, entglitt feinen Händen und ſtürzte aus 
dem etwa drei Meter hoch gelegenen Giebel- 
fenſter auf das Pfaſter. B. bog ſich tief aus 
dem Fenſter, um das fallende Kind noch zu 
erfaſſen, und ſtürzte dabei kopfüber heraus. 
Mit ſchwerem Schädelbruch blieb er beſinnungs⸗ 
los liegen. Während das Kind kurz darauf ſtarb, 
erlag B. in den ſpäten Abendſtunden im Borro 
mäuskrankenhaus ebenfalls der ſchweren Ver⸗ 
letzung. i 


Erſt von einem überholen? 
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Die Preisschwankungen aufdemGetreidemark 


Sofortmaßnahmen erforderlich / Von E. Petrull 


II. 


blau 18. August sprach das „Posener Tage- 
platt in einem die Marktlage in Polen be- 
reffenden Artikel die Befürchtung aus, dass 
Er Getreidepreise weiter absinken würden, 
Warn nicht innerpolnische Massnahmen eine 
k Aang verursachen. Wir sagten schon da- 
üh S, dass zwei Schritte der Regierung: Ein- 
5 rung der Ausfuhrprämien und Bemühungen 
— Getreideausiuhr auf dem Kompensations— 
Nase. ohne Erfolg geblieben seien. Die dritte 
assnahme der Mehlabgabe stand damals 
noch bevor. 
105 der Zwischenzeit ist die Tendenz an- 
wa tend schwach gewesen, die Preise sind 
eiter gesunken, Heute notiert der Roggen 
wird d, Bärse mit etwas über 14,5 Zloty, doch 
ir den Landwirten in der Mehrzahl der Fälle 
Weit geringerer Preis gezahlt, Nur dem 
zunstand, dass die Landwirte mit dem Angebot 
150 üekhielten und dass das geringe Angebot 
Ben Mühlen aufgenommen wurde, ist es 
. anken, dass die Lage heute nicht noch 
tastrophaler ist. 
p AUgenblicklich ist es immer noch schwer, 
3 welche Voraussagen für die Zukunft zu 
narben, um so mehr als das Ernteergebnis 
Och nicht bekannt ist. Als sicher kann aber 
abe angenommen, werden, dass die Mehl- 
27555 — jedenfalls nicht sofort — die von 
BE, Regierung gewünschten Erfolge nieht 
. Wird. Dabei ist nämlich zu beachten, 
Ar sich die Mühlen und Bäcker für einige 
elt mit Vorräten eingedeckt haben und dass 
den andwirte bald in grösserem Masse mit 
0 Drusch beginnen werden. Während also 
rds der Inlandsbedarf geringer sein wird, 
grö en andererseits die Landwirte mit 
bat eren Angeboten auftreten. Die Erfahrung 
Ma ae gelehrt, dass auf dem polnischen 
er: t schon ein geringes Mehr an Angebot 
fEisdrückend wirkt. Ausserdem werden ia 
nich aus der Mehlabgabe kommenden Mittel 
licht sofort zur Verfügung stehen und anfäng- 
Sti so gering sein, dass sie für eine wirksame 
tzung der Preise nicht in Frage kommen. 
fuh Nicht weniger hoffnungslos sieht das Aus- 
„geschäft aus. Die Verhandlungen mit Eng- 
“nd sind ergebnislos verlauien, denjenigen mit 
sch Schweiz scheint kein besserer Erfolg be- 
ckjeden gewesen zu sein, Dänemark, der bis- 
8 beste Abnehmer von polnischem Getreide, 
ei ein Einfuhrverbot für Weizen und Roggen 
di assen, Lediglich mit Deutschland ist für 
70 nächsten drei Monate ein Ausfuhrkontia- 
wat in Höhe von 1 Million Zloty festgesetzt 
abaden, Ausserhalb der Kompensation können 
00 ebenfalls keine Geschäfte geschlossen 
märke da polnisches Getreide auf den Welt- 
5 tan aighi konkurrenzfähig ist. Der von 
a nt gewährte Zuschuss in Form 
ausgleichend von 4 zł je 100 kg kann nicht 
her hat sich Wirken, da er zu niedrig ist, Bis- 
entschliessen ie Regierung auch noch nicht 
auf das entep, oanen, die Zollrückerstattung 
Sprechende Mass zu erhöhen. 


5 
rendes Fiteres die allgemeine Lage erschwe- 
Tendenz oment kommt noch die schwache 
Satz zu an dem Viehmarkt hinzu. Im Gegen- 
diese Z 5 vergangenen Jahren, in denen um 
Zingen eit die Schweinepreise in die Höhe 

sind sie augenblicklich im Fallen be- 


tri s! 
. eingeweihten Kreisen wird diese 


einj 
listen von Nordamerika in den 
Rei Jahren zurückgeführt. Nach 
Shak Faule von Missernten. die eine Ein- 
vor niang des Viehbestandes und eine Einfuhr 
. em von Konservenschinken bedingten. 
Bin, n die Farmer in der USA infolge dèr guten 
ur m Vorjahr in die Lage versetzt und 
auf leisg sogar gezwungen, sich wieder stärker 
treia ie Schweinezucht zu werfen, um den Ge- 
D autberschuss nutzbringend zu verwerten. 
hr! iese Entwicklung durch die gute dies- 
Ange Ernte gefördert wird, sind die Ver- 
Hauben Staaten nicht nur nicht mehr die 
a ptabnehmer für polnische Schinken, son- 
ak sie treten sogar auf dem englischen Markt 
Sch Konkurrenten Polens für Bacons und 
tal alz auf. Die Folge hiervon sind die 
A nden Schweinepreise in Polen, obgleich 
Zen aconschlachtungen in Kürze wieder auf- 
p men werden sollen. 
USA Rückwirkungen dieser Entwicklung in 
kiär auf den polnischen Getreidemarkt er- 
m en sich damit, dass die Schweinemast nicht 
Wa T so rentabel ist, wie noch vor kurzer Zeit. 
so 15 die gute Rentabilität noch vorhanden, 
Ger rauchten die Landwirte einen Teil des 
wor deüberschusses nicht auf den Markt zu 
nn sondern könnten ihn verfüttern und 
mit gleichzeitig die geringere Kartoffelernte 
tin. eichen, Somit erfährt der an sich so ge- 
Er. Inlandsverbrauch anstatt der so not- 
tin digen Erhöhung: noch eine erhebliche Ver- 
hof Tung, die eine Vergrösserung des Ange- 
85 mit sich bringen und in der weiteren Folge 
auen der oben geschilderten ungünstigen 
sfuhraussichten preisdrückend wirken muss. 
Alte hier erwähnten Umstände sind nur Teil- 
Das eigentliche Uebel sitzt viel 
ein Das ist klar und unmissverständlich auf 
ter Sitzung der Wirtschaftssektion des Ver- 
höndes der Landwirte und Forstbeamten mit 
lerer Schulbildung zum Ausdruck gekom- 
E die vor einigen Tagen in Warschau statt- 
tlurden hat. Dort wurde erklärt, der gegen- 
d tige Sturz der Getreidepreise sei in be- 
Sutendem Masse durch das Fehlen einer ent- 
„Techenden, vorausschauenden und auf weite 
cht berechneten Wirtschaftspolitik verursacht 
ger den. Obgleich zu wiederholten Malen vor- 
Kebracht, sei die Ansicht der Landwirtschafts- 
en sise bisher von der polnischen Politik nicht 
ulsprechend berücksichtigt worden. Die vom 
9780 Ministerpräsidenien und vom Landwirt- 
Chaftsminister geäusserte Ansicht, die Ge- 
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treidepreise müssten auf eine entsprechende 
Höhe gebracht werden, könne — so wurde auf 
der Versammlung erklärt — nur dann reale 
Ergebnisse zeitigen, wenn ein Wirtschaftsplan 
ausgearbeitet und tatsächlich konsequent auf 
allen Gebieten durchgeführt werde. der be- 
ständige Daseinsbedingungen für die Landwirt- 
schaft schaffe. 


Das ist sicher richtig, hilft aber über das 
augenblickliche Dilemma nicht hinweg. Das 
Problem ist so dringend geworden, dass Sofort- 
massnahmen erforderlich sind, wenn nicht der 
Landwirtschaft und damit der polnischen Ge- 
samiwirtschaft unermesslicher Schaden er- 
wachsen soll. Noch sind erst geringe Mengen 
an Getreide auf den Markt geworfen worden, 
noch ist es also nicht zu spät. Die Regierung 
hat es in der Hand, helfend einzugreifen. 


Erforderlich sind zwei Massnahmen: Er- 
höhung der Ausfuhrprämien auf einen Betrag, 
durch den der Unterschied zwischen den Welt- 
marktpreisen und dem von der Regierung als 


notwendig erkannten Preis von 20 z? je Doppel- 
zentuer ausgeglichen wird. und sofortige Ein- 
leitung von Interventionskäufen. Die der Re- 
gierung hierbei entgegenstehenden Schwierig- 
keiten sollen nicht verkannt werden, Vor allem 
wird es nicht leicht sein, die erforderlichen 
Geldmittel aufzubringen, um so mehr, als ja die 
Beträge aus der Mehlabgabe erst später ein- 
fliessen, und dann verfügen wir über viel zu 
wenig Lagermöglichkeiten. Bei der augen- 
blicklichen Empfindlichkeit des an sich auf 
Ueber- und Unterangebot leicht reagierenden 

polnischen Innenmarktes sind aber für den 

ersten Moment weder grosse Barmittel noch 

grosse Lagerräume notwendig. Für den An- 

fang würde die Erhöhung der Ausfuhrprämie 


ze- 


und der Beginn von Interventionskäufen 
nügen. 


Allerdings ist es notwendig, dass diese Mass- 
nshmen sofort in Angriff genommen werden. 
Deshalb müssen sich die erforderlichen Geld- 
mittel auch finden, 


—— — — 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Der Ausweis der Bank polski 


Im Ausweis der Bank Polski für die dritte 
Augustdekade 1938 wird wieder ein leichter 
Zugang des Goldbestandes von 0,3 auf 448.0 
Mill. Zloty ausgewiesen. Auch der Devisen- 
bestand, der in der letzten Zeit sehr stark zu- 
Saimmengeschmolzen war, zeigt eine kleine Zu- 
nahme um 1.1 auf 12 Mill. Zt. Die kurzfristigen 
Kıcdite haben zum Ultimo eine kleine Erhöhung 
erfahren und sind um 53,0 auf 791,2 Mill. Zł. 
angestiegen. Im einzelnen haben sich der 
Wechselbestand um 40,5 auf 714,8 Mill. Zł., 
der Bestand an diskontierten Schatzscheinen 
um 5.0 auf 39,7 und die Lombardkredite um 7,5 
auf 36,7 Mill. Zt. erhöht. Die Positionen „an- 
dere Aktiva“ und „andere Passiva“ haben sich 
beide um unbedeutende Beträge vergrössert, 
die erstere um 1,1 auf 201,0 Mill. Zt, die 
letztere um 1,5 auf 168,5 Mill. Zt. Der Noten- 
umlauf hat sich im Zusammenhang mit der Zu- 
nahme der Kredite um 67,8 auf 1149,2 Mill, Zt, 
erhöht, während die Sichtverbindlichkeiten der 
Bank Polski um 28,2 auf 248,7 Mill. Zł, zurück- 


gegangen sind. Infolge des Ansteigens des 
Notenumlaufes hat sich das Deckungsverhält- 
nis wieder von 35,6% auf 34,5% verschlechtert. 


Starker Besuch. in Lemberg 


Die Lemberger Ostmesse zeigt, wie „ATE“ 
meldet, einen stärkeren Besuch als im ver- 
gangenen Jahre. In den ersten beiden Tagen 
wurde die Messe von 73000 Personen besucht, 
das sind 60% mehr als in den gleichen Tagen 
des vergangenen Jahres. Nach Lemberg kamen 
sieben Sonderzüge aus Galizien, Kleinpolen 
und Krakau. In den nächsten Tagen werden 
weitere Züge aus Warschau, Lodz, Posen und 
Kattowitz eintreffen, 


Deutsche Getreidekäufe 
in Litauen 


Die litauische Presse berichtet, dass Deutsch- 
land in diesem Jahr in Litauen für 400 000 Lit 
Getreide kaufen werde. Bereits in den näch- 
sten Tagen sollen deutsche Aufkäufer nach 
Litauen kommen, 


PPC ðù A ã ͤ ccc 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 7. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Mahlwel zen . . .19.00—19,50 
Mahl-Roggen (neuer) è 14.2514 75 


Malilgerste 700—725 g/l. . . 1475—15.50 
Mahlgerste 673—678 g/l . e . 14.00 — 14.70 
FFF ( 
Weizenmehl I, Gatt. Ausz. 30% 35.75 —86.75 
2 EEE 50% „ . 32.75—33.10 
er 1 65% . 29.75—30.75 
* II. „ 50—65 5 „ 25.25 26.25 
Weizenschrotmehl 9525 - 
Roggenmehl |. Gatt. 30% . 23 00 - 24,00 
a 1 „655 21.50 —22.50 
s II. „ 50—65% . - 
Roggenschrotmehl 95% , — 
Kartoffelmehl Superior“ 28.50—32.50 
Weizenkleie (grob) . e 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel). 10.50 —11.50 
Roggenkleie óa o 10.09—11.00 
Gerstenkleſfſe s o es 10.25—11.25 
Viktorlaerbsen . = e e u . 33.50-25.50 
Folgererbsen (grüne). » » 24.00-26.00 
Winterwicke . . è u 0... %.00-80.00 
Jelblupi nen — 
Blaulupinen 0.“ — 
Winterraps, „ e aiia 42,00 — 43.00 
Leinsamen 48.00 51.00 
Blauer Momnmn . 60 00-65. C0 
A E AA Y A a nenne 88.00-35.00 
Inkarnatkle ei, RE‘ 
ein kuchen 20.00 —21.00 
Rapskuchen Pe. Toe os Wa aaa A 12.75 —13. 75 
Sonnenblumen kuchen - 
Sch „„ „„ . 
Weizenstroh, lose 1.75 2.25 
Weizenstroh, gepresst 2.75—3.25 
Roggenstroh. lose Er 1.75—2 25 
Roggenstroh, gepresst 3.00 3.50 
Haferstroh, lose 1.752. 25 
Haferstroh, gepresst. » a « 2.75—8.25 
Gerstenstroh, lose Pr 1.50 — .00 
Jerstenstroh, gepresst . s « 2.50—3,00 
Heu oe „75 4.155,25 
Heu, gepresst » è s è . 5.76.25 
Netzeheu lose 5.255. 75 
Netzehleu. gepresst » x » s 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 3203 t, davon Roggen 1188, 
Weizen 448, Gerste 255, Hafer 35, - Müller>i- 
produkte 501, Samen 60, Futtermittel u.a. 15t. 


Posener Viehmarkt 
vom 6. September 1938, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 346 Rinder, 1514 Schweine. 366 
Kälber und 129 Schafe; zusammen 2355 Stück. 


Rıader: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 
angespannt F z 70—7 
b) jüngere Mastochsen bis zuäJabren 6 6 
c) ältere A T TA e 5 
d) mässig genährte, » a a a a. 4-18 


a) vollfleischige, austemästete 66—12 
b) Mastbulena . . . oo . 58-62 
c) gut eenährte. ältere . s s s  d.—4 
d) mässie genährte. «on s sẹ . 44-46 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 79—80 
b) Mastkünne a o . 58—66 
c) gut genäbrte . s s s o s, 442 
d) mässie genährte vo» 30—40 
Färsen: = 
a) vollfleischige. ausgemästete „ . 7—78 
b) Mastfärsen . 56—66 
el gut genährte . . e . 48—54 
d) mässig eenährte 0 * 44—48 
Jungvieh: * =S 
a) gut genährtes . s s s s e 42-50 
b) mässig genährtes « s» o è 83—46 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 100—10 
b) Mastkälber O ae Fe ET | 90—96 
c) gut genährte . s s.» o’ 80 - 86 
d) mässig genährte ' 60—76 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Làm- 
mer und jüngere Hammel 6—76 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe . . «2 e 52 60 
c) gut genährte . : ı ı va re — 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke i 
Lebendgewicht . . .„ . . . 10-104 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht r e 96—98 
c) vollileischige von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht . . 90—94 
d) fleischige Schweine voo mehr als 
BR ni AA ER 
e) Sauen und späte Kastrate . 80—94 


Marktverlauf: belebt. 
150 kg brachten über 106, 


58 Schweine über 


Bromberg, 6. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg, Richt- 
preise: Weizen neu 19,25—19,50, Roggen neu 
14.75—15, Gerste 15 bis 15.25, Hafer 14—14.25, 
Roggenmehl 65% 24.25 24.75, Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75, Roggen - Exportmehl 
23.75 bis 24.25, Weizenmehl 65% 31.50 32.0. 
Weizenschrotmehl 25.5026, Weizenkleie fein 
11.25 — 11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.5013. 
Roggenkleie 10.75 11.25, Gerstenkleie 11.50 bis 
12.00, Gerstengrütze 24 24.50. Perlgrütze 34.50 
bis 35.50, Viktoriaerbsen 22—27, Folgererbsen 
23—27, Winterwicke 60 bis 70, Winterraps 
41.50—42.50, Winterrübsen 39—40, Leinsamen 
47—49, Senf 34—36, Leinkuchen 21.50-22.00, 
blauer Mohn 60—64, Rapskuchen 13.25 bis 14, 
Sojaschrot 23.25—23,50, Roggenstroh lose 2.50 
bis 3, Roggenstroh gepresst 3—3.50, Netzeheu 
lose 4.75—-5,50, Netzeheu gepresst 5.75---6.50. 
Gesamtumsatz: 1639 t. davon Weizen 307 — 
belebt, Roggen 393 — belebt, Gerste 559 — 
ruhig, Hafer 47 — ruhig, Roggenmehl 62 t — 
ruhig. 


Warschau, 6. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Sanımelweizen 21,75—22.25, Einheits- 


926 
929 
L 

% 

% 
4% 

% Di 
Lond 
Pari 
D 


Handelsabkommen 
mit Argentinien 


Wie jetzt in Warschau bekannt wird, ist am 
31. 8.:38 in Buenos Aires vom dortigen Ge- 
sandten der Republik Polen und dem argen- 
tinischen Aussenminister ein Handelsabkommen 
zwischen Polen und Argentinien unterzeichnet 
worden. Das Abkommen stellt für beide 
Staaten den Grundsatz der Meistbegünstigung 
fest. 
7 ³ AA TEN ER 
Weizen 22.25 22.75, Standardroggen I 14.75 
bis 15.30, Standardgerste 15.50—16, Braugerste 
16.50—17, Standardgerste II 15.25—15.50. Stan- 
dardgerste III 15—15.25, Standardhafer I 15 bis 
15.50, Weizenmehl 65% 34—35.50, Roggenmehl 
65% 23.50—24.50, Roggenschrotmehl 18 bis 19. 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 11.75—12.25. Weizenkleie mittel und fein 
11—11.50, Roggenkleie 9—9,50. Viktoriaerbser 
28—30, Folgererbsen 25—27, Blaulupinen 14 bis 
14.50, Winterraps 45—46, Sommerraps 43—44. 
Winterrübsen 43.50—44.50, Leinsamen 90% 46 
bis 47, blauer Mohn 63—66, Weissklee 200 bis 
220, Weissklee gereinigt 97% 230—250, Lein- 
kuchen 19.50 bis 20, Rapskuchen 12.75--13.25 
Sciaschrot 45% 23.25—23.75, Speisekartofieln 
4,50-—5, Roggenstroh gepresst 4—4.50, Roggen- 
stroh lose 5—5,50, Heu neu gepresst I 6.50—7. 
Heu neu gepresst II 5.50—6. Gesamtumsatz: 
2158 t, davon Roggen 915 — ruhig, Weizen 
35 — ruhig, Gerste 202 — ruhig, Weizenmeh) 
256 — ruhig, Roggenmehl 244 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 7. September 1938, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1 g h 
44% N der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal. 


Kreditbank (100 G.-z ) 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen. IE Em. 
44% umgestempelte Zlotypfandbrlefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 35.00 
44% Ztoty-Piandbriefe der Posener 
andschaft, Serie I 
grössere Stücke. 65,50 G 
* kleinere Stücke 67.004 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft n = 
3% Invest.-Anleibe. l. Em. - 
3% Invest.-Anleihe. .. * 
4% Konsol.-An leide 
4 Innerpoln. Anleine = 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) ı * 
gi a vor iat Ztoty) ohne Coupon 
Rear Va N E a Fe 
Piechcin. Fabr. Wap. ! Cem. (0 z2) — 
II. er . . 2 62 06 * 22 
Lubad-Wronkl (100 00 „6 * 
Cukrownia Krusz wien 
Herzfeld & Viktorlus - 
Tendenz: ruhig, 
Warschauer Börse 
Warschau, 6. September 1938. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren sehr schwach, in den Privat» 
papieren wenig belebt. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


.. 
Berlin 

Brüssel „4 90.07 
Kopen hates 4. 
on don 25. 
New Vork (Scheck) 


ATIS „ Dans. * 
Prag 
Italſen » 
Oslo 


yi 27.90| 28.04 
Stockholm , 

U 

í 


2| 129,18] 128,32] 128.98 
32,58 


anzig =» 
Zürich 
Montreal » 
Wien . 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: äproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 86.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 93.75, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
67.13, 4½ proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.38, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I1.—VIL Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.. 
Obi. der Landexw'rtschaftsbank IL.—IIL Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5½ proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftshank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes. 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. $1, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tew. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
49.19, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 64.75—64.50, VI. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 77.75, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 75.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred, ` 
der Stadt Lodz 1933 66,25. 


Aktien: Tendenz: schwach. Notiert wurden: 
Bank Polski 123.50, Bank Zachodni 38, Wegiel 
35.75, Modrzeiöw 17.25, Starachowice 44—43,50, 
Żyrardów. 60,25. 


. „„ „ „„ 


p 


gel bahnen 


2000 lfd. Mtr. kompl. 
Gleis „Spalding“ gründ- 
lich durchrepariert, mon- 
tiert auf vollſtändig neue 
Holzſchwellen, günſtig 
abzugeben. Offert. unt. 


2096 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Hüte Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 

„Jandy“ 
ul. Szkolna 3, gegen: 
über Stadtkrankenhaus. 


PROBIEREN AUCH SIE IHN 
ER IST KÖSTUICH! 


oe 


„Kaufe mehrere 


äuſer, Güter 


zahle in Deutſchland mit 5 mit Deviſen⸗ 
genehmigung. 
Empfehle zum Verkauf 


Güter, Zinshäuſer, 
Villen, Mühlen 


Güteragentur Awinikomiki, 
Poznan, Dziatynskich 10, W. 6. Tel. 


a 


stelle aus 
auf der Fabrik - Schornsteine 
Möbel- baut u. repariert sowie 
Messe Ummauerung von 
Dampfkesseln aller Art. 


in e vom 4. 9. bis 25. 9, 1938 


ähr, Möbeltischlerei 


H w arzed z, ul. Strzelecka 2 j 


Anlagen von Blitzablei- 
tern. Referenzen großer 
Firmen. 


Fr. Pawiowiez, Poznan 


Śremska 4. 


Überfhriftswort (fett) — 20 Groſchen 
jedes weitere Wort Sw 10 
Stellengeſuche pro Wort- — 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


und Beruf 


reisevisum ! 


wakischen Bahnen, 


11. bis 17. September 1938 


Technische Messe bis 18. September 
Bedeutende Fahrpreisermäßigungen. 


Mit Messeausweis und Reisepaß Paßvisum 
gratis! Kein tschechoslowakisches Durch- 
Bedeutende Fahrpreisbegün- 
stigungen auf polnischen und tschechoslo- 


Reichsbahn sowie im Luftverkehr. 


Auskünfte aller Art, sowie Messe- 
ausweise (à Złoty 6.—) bei der 


Wiener Messe- N. G., Wien VII., 


und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 
Poznan: Polskie Biuro Podróży „Orbis“, 
Sp. z o. o., Pl. Wolności 3. 


k Wagons- Lits / Cook S.-A., ul. Br. 
Pierackiego 12. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 8. September 1938 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


Se CONTINENTAL“ 


Schreib- und Rechenmaschinen 


Jeneral · Vertretung 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


auf der Deutschen 


billig 
Grosse Auswahl 
kederwarenfabrik 


GRACZYK 


Ratajczaka 
Ecke św. Marcin. 


Radio⸗Apparate 


Super-Telejunken 
und andere kaufen Sie om 
günſtigſten in der Fachfirm 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. 5 


Telefon 26:28. 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienung 


Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


3. B. 


Carstens Dickkopt Oelzen V 
Carstens Dickkopf Weizen “ 


In Kürze erscheint: 


Jllustrierter 
Beobachter 


Reichsparteitag- 
Sonderheit 


56 Seiten mit den schönsten Bild: 
berichten von allen grossen Veran 
staltungen, Kongressen, Sondertagun® 
en, von der Stunde an, in der def 
ührer den Boden der Stadt Nürn 
berg betreten hat, bis zu dem großen 
Zapfenstreich der Wehrmacht, mit 
dem der Reichsparteitag beendet 'wird, 


Preis 65 Groschen. 
Zu beziehen durch die 


Kosmos-Buchhandlung 
Pozna `, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 

Voreinsendung des Betrages zuzügl. 25 gr. 

Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 
207 915 oder in Briefmarken. 


Anzei 
die 


en kurbeln 
irtschaft an! 


Eindockung mit “Saatgut wichtig 
da Einfuhr v. Eliten aus Deutsch 
iand nicht mehr gestattet 


Saatsuchtwirtschaft Obro 


p. Golina k. Yarocina. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und 
vorweiſung des Offerten Heines ee 


Damenhüte 
Velours, Filz u. Gam- 
met, die letzten Neubei- 
ten, ſowie Schals und 
Mützen, preiswert bei 

E. are 


Poznan, 
Diet 3%, 
Tel. 3 


un aa 


u 
4 Verkäufe J 2 


Nähmaſchine 
Singer, verſenkbar, 
Rundſchiffchen, zu ver- 
kaufen. 

Kochanowfſkiego 17, W. 6 


Moderne 


tungen werden ſauber[[ Hüte, Mützen, 
Bielitzer ausgeführt in eigener Oberhemden, | 
Anzug., Mantel- [jWerfitatt. Wollwäsche, 
Stoffe Pullover 
vorteilhaft : 
empfiehlt 


Berufskleidung 


J. Głowacki i Ska 
Poznań, Stary Rynek 13/14 
errenartike!-Spezialgeschäft 
neben der 


Löwen-Apotheke 


ich in Drogen⸗ und 

Farbenhandlungen. Fassaden- 

Möbel, Kriſtallſachen Edelputz 
„Terrana“ liefert, 

verichiedene andere Ge⸗ wo nicht vertreten 

a 80 und ges direkt das 

tauchte ſtets in großer 2 

uswahl. Gelegenheits⸗ . Werk“ 

auf. . erner, 


Oborniki, Telefon 43. 


Waagen 


jeder Art, Größe und 
Tragkraft für Land⸗ 
wirtſchaft u. Induſtrie 
liefert 

Paul Kahn, Waagenfabrik 
Leſzuo [Wltp.] 
Gegründet 1900. 


Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäftslokal weiterhin in 
er 
ul. Nowa 1, 
I. Etage. 


Rieſengroße Auswahl 


Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 
Lacke 
“ 
„Smok 
Die billigen haltbaren 
Zacke am Platze, erhält⸗ 


in Schürzen I 
Erdmann Kuntze 2 
Pozuaß J. Schubert 
> 5 Leinenhaus 
e und Wäſchefabrit 
Poznań 
Werkſtätte für vornehm- 75 
he Herren“ u. Damen-] Sauptgeſchäft: 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made), „Stary Rynek 26, Schultornister 
mon Be 1 mo⸗ Telefon 1008. EA S 
verniten Stoffen. Trin- entaschen 
gende Anfertigung in] Abteilung: Frühstückstaschen 
* . ~ 

ae Smoling⸗ ulicu Nowa 10 Br * 2 
Anzüge zu verleihen. neben der K. Zeidler, Poznań 
_—- 1000 11. Stadt-Sparkasse ulica Pocztowa 2 

7 ~ Telefon 1758. è (früher Nowa 1). 


PA W 


Größeres 
Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 


zu pachten geſucht. Auch 
ſpätere Einheiratung er- 
wünſcht. Frdl. Off. u. 
2119 an die Geſchſt. d. 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


W 
N Unterriehi 2 


Violin⸗Unterricht 
Bernhard Ehrenberg, 


Poznan, Dabrowſkiego 261 


Junge deutſche Dame 
zwecks 

Konverjation 
zum 15 jähr. Mädel ge- 
ſucht. Etwas Polniſch 
erwünſcht. 


Kubaſik, 
Marja. Foha 58. 
Deutfche 


Konverſation 


für polniſchen Studenten 
geſucht. 
Spokojna 29, Wohn. 10. 


1 


piantata Veam- 
tenwitwe, ſucht 

5 . 
mit allem Ko mfor 
evtl. Zentralheizung, ab 
1. Novbr. in Poznan. 


Angebote mit Preis 


Gniezno, Skrytka 39. 


Leeres 
Zimmer 
vom Wirt geſucht. Ein 
Jahr Vorauszahlung! 
Offerten unter 2111 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


2 —3 
irine epiki nA 
möglichſt mit Bad, in 
Lazarus, von Privat⸗Be⸗ 
amten ( Kinder) geſucht 
Offerten u. 2099 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Pozuan 3 


— — — — — — —t?' ẽ. 2 — — T 
— 


5 
8 Möbl. Zimmer 


2 möblierte 
Zimmer 

per ſofort zu vermieten. 

Angebote unter 2113 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten 
Steuſia 9, Wohn. 9. 


Voruehmes 
ſeparates Vorderzimmer 


frei. 
Matejki 3, W. 3. 


Möbliertes 


immer 

zu vermieten. 

Waly Zygm. Auguſta 3, 
Wohnung 4. 


Tue 
N Stellengesuche 2 


4 


Junges, ehrl., evang. 

Mädche 
aus Kleinſtadt, ju cht 
Stellung, möglichſt in 
Stadt Poſen. Offerten 
unter 2118 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


5 25 Landwirtstochter 
Stellung 


in beſſerem Hauſe von 
bald oder 1. Okt. Koch- 
kenntniſſe vorhanden — 
mehrere Fahre in Stel- 
ung gew. Meldungen 
mit Gehaltsangabe unter 
2120 an die Geſchäftsſt 
d. Ztg. Poznan . 


Wirſſchafterin 
mit langjährigen Erfah- 
rungen im Auslande, die 
einen Geſandtenhaushalt 
Is Fahre geführt hat, 
ſucht per bald Stellung. 
Offerten u. 2112 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Unterbrenner 

in allen Zweigen des 
Brennereiberufes gut 
bewandert, ſucht Gtel- 
lung. Off. u. 2114 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


ry 


12 WI 
4 Offene. Stellen i 2 


Ehrliches, ſaub., engl. 
Mädchen 
für alle Hausarbeiten ab 
15. September geſucht. 
Grunwaldzka 46. 


Geſucht wird gewand- 
tes, perfektes, ehrliches 

Dienermädchen 
auf Rittergu., Nähe Po- 
ſen, zum 15. September 
oder 1. Oktober. Gehalt 
30, — 21. Zeugniſſe und 
Zuſchrifte; find zu rich- 
ten unter 2110 a. 5. Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 8. 


Uhrmachergehilfe 
in gute Dauerſtellung für 
ſofort geſucht. s 
A. Prante, Poznań 

św, Marcin 60 


Suche ſofort oder vom 
15. September tüchtige, 
ſelbſtändige 


Wirtin 


Nähere Angaben und 


Zeugnisabſchriften an: 

Frau von Poncet 
Wytomysl 

poczta CENS To mysl. 


Junges 
Mädchen 
für alles, kinderlieb 
möglichſt mit Koch- 
kenntniſſen geſucht 
O. Neißer 
Focha 49, IV. 


Kinderfräulein 
gute Kraft, für ein Kind 
geſucht. sl unter 185 
an die Ge 8 P 
Zeitung Poznan 3 


Tüchtiger, militärfreier 


Bäckergeſelle 
zu balsigem Antritt ge- 


ſucht. 
Friedr. Halle 
Ryczywöl, p. Obor niki. 


7 N 


A[Verschistenss PX 


D Z, 


Dampfdauerwellen 
5 z! Garantie. 


„Rokoko“ 
sw. Marcın 68. 


” 
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Hebamme 

Die Ein- u. Ausfuhr rajewſka, Fredry 
von Heirats-, Erb- Be Rat 25 3 gu 
schafts- u. Umzugsgut § | Geburtshilfe für Jure 
sowie ſende. 1 


Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, Papp 
uſw führt fachgemäß auf 

Paul Röhr Y 
Dachdeckermeiſter 

Poznań, Grobla 1 

EEE AREA 2 


port-Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


Speditionshaus pee e 
Poznan Lakow. 
Tama Garbarska 21 Erteilt Rat eo Hilſe 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
7 A 
. Kino M 
Schulbücher D — G 
Neneinbände, KINO 2 INK S 
Reparaturen rucna 28: 
billig — ſchnell Die Dame 
Buchbinderei aus Moulin Roug! 
Arndt Sentimentaler Film. 


— 
27 Grudnia 3. Tel. 10-49 | Frrrrrryrrrrreree vy 
ä— — FRE stinkt 


Heute neu! 
Die Woche 


mit den neuesfen Wochenberichten 
in Wort und Bild 


Die E Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Illustrierter 
J. . Beobachter 
Nürnberg : Ein Volk zeigt seinen 
Willen und seine Kraft 


Das Illustrierte Blatt 


Wegen ihres humorvollen Inhaltes 
allgemein beliebt, mit ständig 
wachsendem Leserkreis 


Das Schwarze orps 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 
Kosmos = Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszatka Pilsudskiego 25. 


